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Zehn Jahre in der Fremde und ein Neues Jahr . . .
Zehn Jahre in 'der Frernde,
und wieder folgt ein Jahr.
Zehn Jahr' i'm Biií3erlrem'de.
\řofiir? Sagt,.wie es war:

\úřir hatten braunen Hángen
die Furďren eingepfltigt
in wahren opfergángen.
Vird schuldig, wer nichr l,iigt?

'!řir hatten an ,den Senken
die \ý/asser angestaut'
'die strómend Kr'aft versdrenken.
l0řird sdruldig, wer vertraut?

\ýir hatten io den SáIen
zu warmem Tuó egwebt
die Fáden, nidrt zu" záhlen.
\řird sdrul'dig, wer so lebt?'
'Wir 

'braďren in 'den Stollen
die sdrwarzen Steine'aus.
di; sfu Úe;_;á'm;;-';1la.'
'Vard sdr,uldig soldres Haurs?

Und in 'den Sdlrlen lehrten
die Spradre deutsdr und klar
un'd Ýon den Kanzeln hórten
das '!řort wir rein und wahr.

!7ar's falsch? Zehn Jahre Fremde
war's, was es nrns gebar!
Zehn lahr' im Bii8erhemde!
Und wieder folgt ein Jahr . . .

!řilheLm Álbert.
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Kennst du dich noch aus?
\íir konnten es uňs nidrt versagen, die-

sem pradrtvolle'rr Bild die erste Šeite des
Rurr'dbriefes einauráumen. Die ganze Sdrón-
heit 

' 
eines klirrkalten Jánner--Heimattages

sptiď'r't' uns aus ihm an. 
_Es 

muíŠ Vormitág
sein, die Sďratten fallen gegen Nor'dwest unč
kornmen also aus Ridrtřrřg Sůdost, von wo
oÍfenbar die Sonne eben íhren krurzen Ta-
gesbogen begonnen hat. Ein mildrieer
Sdlleier liegt noďr im Grund und láBt ďen
. . . berg im Hintergrunde mehr ahnen als
erkennen. Auďl 'der \7in'd sďreint von osten
her gegangen zu sein an diesem Tage. Man
spiirt fórmlidr die kalte Luft, ,a.uďr wenn
siďr die ,did< mit Sďr'nee und Rauhreif be-
hangenen \řetterfidrten nidlt růhren in
ihrerrr.'!tríinterpanzet' Der '!řeg, in 'den hier
die . . . stra(e lángst bereits auigelaufen ist,
trigt eine verharsďrte Ded<e. Die-Bank, som-
mers ein sdrónes Fled<dren zum Versdrnau-
fen urr,d fiir einen weiten Blid< vom řIain-
berg ůber die Stadt bis hinunter nadr N . . .
(links hinter den B'tisdren lugt die Kirďre die-
ses Dorfes hervor), diese Bank ládt heute
nidrt gerade zum Sitzen ein. Man vir'd siďl
hódrstens bei ihr trďfen zu einer Brettel-
fahrt, mit der man gleidr hinter ihr anda,n-
gen kann, um in einem einzigen Sdrwung bis
hinunter ,in ,den Grund zwisdren N. uně \ř.
zu gelangen. Aber lange s/arten wir nidrt

auÍ unsere verspáteten Sdri-Kameraden, der
!íind geht uns zu sdrarf um 'die Ohren da
oben. Sie werden uns sďron finden, wenn sie
unseren frisďren Spuren folgen; 'die Abfahrt
kennen sie ja. Drunteň d'ann im gesdrůtzte_
ren Tálďrerr gibt es Hánge, dort wenden sie
zu uns sto8en.

Nur sdrnell noďr einen Orientierungsblid<
in 'den nebelver.hangenen Hintergnund.
Seďrs, sieben Sďrlóte 

'řge., ".rs 
dem Ďu.'st.

Der groBe zwisdren den beiden Fiďlten, in

, Aufnahme: Erich Miiller

\r)řahrhe^it ein paarmal so hodr wie diese, an
dem láí3t sich das ganze Ge'lirr'de aufrojle.'
wie eine Larr,dkarte. Hat man seine Zusghó-
rigkeit beitim1t (und wer kónnte dies iiďrt,
war es doch der hódrste Karnin im ganzen
Asďrer Lán'dchen), 'dann fallen einem ňi. .''-
deren von selber zu. Das hei8t, soweir man
eben daheim genau Besdreid wu8te. weldre
Betriebe am Asďrer Forst kaminLewehrt
waren. Zu welďrer Fabrik m.ag beispielsweise
der Sďrlot ganz reďrts dort hiňter áem K . .-

1-

Verlagspostamt München 4

ä«ax

_ I ' ..._

Folge 1 A . ` A 14. Jänner 1956 ._ S . - s 8. Jahrgang
vı - _

Zehn Jahre in derFremde - und ein Neues Jahr . . .
Z-ehn Jahre in der F-remıde,

-und wieder folgt ein Jahr.
- Zehn J-aıh-r' im Büßerhem-d-e.

Wofür? Sagt,'.`wie 'es war:

Wir hatten braunen Hängen
die Furchen eingepflügt' '
in Wahren _Op-fergän-gen. __
W-ir-d schuldig, wer nicht lügt?

_. Wir hatten an -den Senken
-die Wasser angestaut, . _
-die strörnend Kraft verschenken.

_ Wir-d'sd1uldig, wer vertraut?

Wir hatten in den Sälen _
- zu _warmem`T'u-c:h gerwe-bt -

die Fäden, nicht zu zählen.
Wird sdiul-dig, Wer. so lebt?' '

Wi-r -brachen in -den Stollen
die schwarzen Steine iaus,
die Stuben wärmen sollen. '
Ward sch'ul-di-g solches Haru-s?

Und in den Schulen lehrten
die Sprache deutsch 'un-d klar
un-d von den Kanzeln hörten
das Wort wir -r-ein un-d wahr.

4.

War"s -falsch? Zeh-n ]-al'ı¬r-e Fremde '
w.ar's, was es yuns gebar! '
Zehn Iahr' im Bííßerhemde! '
Un«d wieder folgt ein Jahr . . . _ _-

Wilhelm Albert.

Kennst du dich noch aus?
Wir 'konnten es uns nicht versagen, die-

sem prachtvollen Bilfd die erste Seite des
Run-dbriefes ein.-zuräumen. Die ganze Schön-
heit eines kl-irrkalten _Iänn.er-Heiınatta-ges
spricht uns -aus ihm an. Es -muß Vormittag
sein, die Schlat-ten fallen ge-gen Nor-dwest und
k„om.men also aus Richtung Süfdost, von Wo
offenbar die Sonne eben ihren kurzen Ta-
gesbo-gen begonnen hiat. Ein milchi er
Schleierliegt- noch irn Grun-d un-d läßt rien
. . . b'erg'im Hintergrunde mehr ahnen als
erkennen. Audıı -der Wi-n-d scheint von Osten
her gegangen zu sein an -diesem Ta-ge. Man
spürt förmlich -die kalte L-uft, auch wenn
sich die -dick mit Schnee un-d Rai-.ıhreif -be-
hangenen Wetterfichten nicht rühren in
ihrem- Winterpanz:-er. -Der Weg, in den hier
die '. . . straße längst bereits ausge-laufen ist,
trägt eine verh-arschte Decke. Die Bank, som-
mer-.s_ ein schönes Fleckdıen zum Verschnau-
fen und für einen Weiten Blick vom Hain-
berg über -die Stadt bis hinunter nach N . . .
(links hinter den -Bfüsdıen lugt die Kirche die-
ses Dorfes hervor), -d-iese Bank lä-dt heute
n-icht gerade zum Sitzen ein. Man iwi-rd sidı
höchstens bei ihr t-reffen zu einer Brettel-
fahrt, miı: der m.-an gleich hinter ihr an-fa-n-
gen kann, um .in eineın einzigen Schwung bis
hinunter ii-n -den Grund zwis-chen N. --un-d W.
zu ge-langen. Aber lange warten wir nicht

aıuf -unsere verspäteten S-chi-Kamera-den, der
Wind geht uns zu scharf um -die Ohren da
0-ben. Sie wer-denuns schon finden, wenn sie
unseren frischen Spuren fol-gen; -die Abfah-rt
kennen sie ja. Drunten dann im. gesd'rüt_'zte--
ren Tälcherr gibt es Hänge, dort werden s.ie
zu -uns stoßen. _ "

Nur schnell noch einen Orientierunıgsblick
in -den nebelver-hangen-en H-intergrlunıd.
Sechs, sieben Sch-löte ragen aus-dem Dunst.
Der große zwischen den -beiden Fichten, in

.._1_

- - , Aufnahme: Erich Müller

Wahrheit ein paarmal so hoch wie diese, an
dem läßt sich das ganze Gelände afufr-ollen
wie e.ine Lanıdk-arte. Hat man sei-ne Z_ugehö-
rigkeit bestimmt (-un-d wie-r könnte -dies nic:ht,
war es dodı 'der höchste Kamin im ganzen
Ascher Län-dchen), -dann fallen einem die an-
-deren von selber zu. Das heißt, so-weit man
eben daheim genau Bescheid wußte, Welche
Betriebe am Ascher Forst' kaminbewehrt
waren. Zu welcher Fabrik mag beispielsweise
der Schlot ganz rechts dort hinter dem K `. .-
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ffspatk gehóren? HA-FAngen Sie jetzt an
zu begreifen? Und einer gehórt zu einer
Bii&erei und ein anderer zu einer Masdri-
nenfabrik und ein 'dritter zu einer Porzel-
lanfabrik und, wenn idr nidrt irre, ist auďr
nodr eine Ziegelei dabei.

Aber nun haben wir das Bild íast zerfr'anst
in seine Einzelheiten. LaBt es uns sdrnell
wigdor zusammensetzen und noďr einnaal als
Ganzes au,f unq wirken. Ist es wirklidr nur

*," -i- t 
-

ein steifer Ost, 'der uns aus.'ihm anweht?
'!i/ird uns nidri vielmehr auf einmal ganz
warm ums Herz, trotz des kalten Ásdrer
'Winterrags, den es uns zeigt?

Horďrt, wie die Aeste der Tíetterdidlten
jetzt in leiser Bewegung knarren; und ir-
gendwo piepst eine Meise. Sonst ist es ganz
štill. DaJ Nenre la-hr ist auďr iiber der Hei-
mat aufgestiegeďurr,d sie láBt ,uns alle grii8en.

-l ' ,: .f... .'J ,' :"
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'r/
uns ge's'esen' ďeil wit ein gutes Dutzerr'd
Christian Můller haben). !řir teilen dem
Ámt d,ie Ánsďrrift mit. Nidr ein paar '!í'o-

dren sďrreibt uris das Amt wieder. Die Ádres-
se 'kónno niďrt soimmen, der Brief 'an Herrn
Christian Míiller sei zuriid<gekommen mit
dem Vermerk "Unbekannt verzogen." Da
sitzen wir nun rriit unsefer Kartei-'Weisheiť.
also eine Sudr-Ánfrage im R'undbrief. Und
wenn wir Glii& haben, beantwortet sie je-
mand; uns, nein, dem Christian Miiller, ist
geholfen. Er bekom'mt sein Sparlrassenbuďr'

'!řir kónnten diese Beispiele boliebig ver-
mehren. Áber genug an dem _ wir wollten
ja nur dartun, d,aíš es nidrt eine můBige Spie-
lerei von uns ist, wenn wir miihsam und
zeitraubend uňsere 'Kartgi der Vertriobgnen
aus dem Kreise Asďr" in ondnung zu halten
suďlen. Sondern daB wir damit, in aller Be-
sdrei'denheit sei es einmal gesagt, einen zwar
áuíŠerlidr nidrt siďrtbaren, aber deswegen
dodr redrt wiďrtigen Dienst an der gesa.mten
Hoimaugemeinsďlaft leisten.

Vir sind' um es anders aurzu,driid.en, só-
zusa'gěn das Meldeamt ftir die in alle'!7inde zerstreute ehemalige Ei'nwohner-
sdraft ,des Kreises Asó. Als solďre Á'rrs-
kunftsstelle sirr,d wir bei 'den Áemtern be-
kannt, ganz zu sdrweigen von den violen,
fast táglidren privaten. Nadrfragen'

Darum unsere Bitte an alle Landsleute:
Erleiótert uns d'iese Arbeit dadurch, 'daíš Ihr
uns von Aenderungen Eurer Ánsďrriften
verstándigt. Und vňgeílt nie 'dabei - und
audr bei sonstigen Zusdrriften an uns -die f r ii h e r e H e i m a t ad r es s e mit an-
zugeben! In allen Gemeinden des Kreises
Ásch gab es ja immer wieder 'die gleiclren
Namen. Du glaubst niďrt, wie lange wir
manďrmal suďren miissen, bis wir heraus ha-
ben, weldrer der vielen Na.rnensvettern aus
Stadt o'der Land gerade gemeint ist! Eine
kurze Angabe ,,'aus ]!řernersreuth" oder
,,Asďr, Kantg. l2o oder was es halt grad ist,
erspart uns oft eine ganze Stunde Sqdr,ar'beit.

tlnsere Bitte ist ganz einfadr: Venn lhr
zu Eurem neuen Einwohnermeldeamt geht,
um die polizeilidre Pflidrtanmeldung zu voll-
ziehen, dann denkt audr an Euer .H e i -
m a t-Me ld e amt', das es so viel sdrwerer
hat und wo keine Beamten sitzen, sondeln
Landsleute, die das alles ehrenamtlidr
madren!

r{Ifl ďe Freiheit entlassen
/;/ 

- 
Venzel KiiS

'o A- 77. Dezember 1955 traÍen in Sdrirn-
ding Ldm. \řenzel K ii B und seine Frau, ,aus
Asdr kommend, ein. Nadr kurzem Aufent-
halt bei lieben Bekannten in Oberfranken
kamen sie am 23. Dezember naó Miinďren,
wo sie vorerst bei. Frau Stiďra, geb. KiiB'
Můndren 13, He8st'r'a8e 7110, Unterk'unft
nahmen. Das war gar niďlt so einfaďr, denn
mehrere Gesdrwister des KtiB-Wenzel in und
um Můndren wollten 'dem He,imkehrer_
Paare obdaďr gewáhren,'so .daíŠ sc]rlieítliďr
das Los entsdreiden muíŠte' Dieses Los zog
ein Unparteiisdrer aus der stattlidren Anzahl
von Larr,dsleuten ,der Ásďrer Gmoi in Můn-
óen, die siďr am Bahnhofe zu freu.diger Be-
grti8ung eingefunden hatten. Gab es zu-
náďrst Trinen 'der Froude und 'des \íieder-
sehens, so fand ,doďr der K{ií3-!ře,nzel rasďr
zu seiner hoiteren Natur zuriidr und die
zwei Stunden, die man dann in einem nahen
Hotel beisammensa8, waren ein einziges Er-
záhlen' Gmoi-Bíirgermeister Uhl un'd Kreis-
betreuer Tins hie8en ,dort das Paar noďrmals
herzlich willkommen und iibergaben 'die
Ueberbrí.id<ungshílfe aus 'der Asďrer Hilfs-
kasse und weitére Angebinde. Bei seinen
Dankeswortgn pad<te es ,den '!řenz dann
doďr noďr dinmal tiidrti'g, sb daB er einfadl
niďrt mehr weiterspreďren konnte. Áls er
siclr wioder "derfangen' hatte, sďlil'derte er
die,sďlrwerste Stunde seiner nun gliidrlidr
iiberwuňdenen Leidenszeiť. Er drr'rďrlebte sie

Freudentránen in der Sowjetzone
' Die Paket-Aktion der Ásdrer Hilfskasse

27 inhaltlidr wohlsortierte Gesdrenkpake- einmal Butter gibt, .'dann ruÍt man im gan-
te gingen vor '!řeihnadrten alls Mitteln der zen Dorf, es gibt Butter! Leider kann idr
Asdrer Hilfskasse in die Sowjetzone. Die rnir keine davon kau'fen, viel zu te,uer. Venn
Empfánger waren 'durďlwegs dlte, z. T. mir liebe Asdrer Nac}rbarn.und Freunde
kranké Larrrdslgute. Mit Zahlen me8 ar ist nidrt hin und wieder etwas sďrid(ten, wáre
nur der Umfang,der' Sendungen gerňres'en. iďr sďlon lange zugrunde gegangene.. ."
Insgesamt wurd'en DM 430.- d'aftir ausgege- Ein altes Ehepaar: ". . . mit welďrer Sorg-
ben. Unme8bar 'un'd unwágbar aber ist die falt 'dieses Paket zusammengestellt war und
tieíe Freude, die durdl sié in den Stuben wie dabei an all ,das godadrt wu'nde, was és
unserer Áermsten ausgelóst wur,den. Die Pa- hier nidrt gibt. Die Freude, die Sie trns be-
kete sind aLle wohlbehalten anrgekom,rnen. reiťet haben, kann iďr nidrt in 'Worten aus-
Die Dankesbriefe klingen, als káňen sie atrs drii&'en. Es ÍIossen Fre'udentránen' es war
einer rnderen '!í'elt' Venn wir nadrstehend so ein ridrtiges Ásóer Iřeihnadrtspaket . '"
ein'ige Stellen aus ihnen zitierery so soll da- Ein anderes: ". . . Třir haben'das.Paket
mit-'dargetan w'enden, wie gut die Mittel der erst Yon allen Seiten betradrtet, ob es auďr
Ásdrer Ěil.fskasse bei'dieser"P'akeuaktion ver- wirkliďr uns gdhórt, die Ádresie war aber
werr'det grsďreinen und wie notwerr{,'ig es ist, ridrtig un'd so haben wir uns entschlossen,
da8 sie fortgesetzt wird. es zu óffnen. \íie ha en wir geschatrt, was

Eine íast vóllig er'blindete greise Ás'daerin: á" alles zum Vorsdrein kam! Id'r sdláme miďr
.'!í'ar es bei uní zu Hause sdrón, trotz der nidrt, es' zu sďrreiben, wir haben beide ge-
vielen Arbeit, die man hatte! Mir fiel diese weint. Denn Sie miissen wissen, mein Mann
nie sdrwer. Man hat hier só gar nieman'den. ist sůon 11/z ]ahre sďlwer kr,ank, wir leben
Da fiihlt man das Vertriebensein doppelt hier'einsam und frem'ď und niemand ki.irn-
sdrwer. Mit der Rente ist es sdrwer, durdrzu-. mert sidr um uns. Und nun kam diese Lie-
kommen. Diesen Sommer habe iďr oft ge- besgabe von Ásďrer Larr'dslzuten zu 'sřeih-

hungert. Ánzuziehen kann man sich nidrts nadlten! Kónnen Sie sic}r vorstellen,'wie tr_ns

kaufen' Nun, m,an ist ia alt, da ist es nicht so da zumute war? Es gibt noďr Mensďren,- die
sďrlimm . . ." an urr,s denlren, man ist nidrt rnehr allein.

Eine 78jáhrige'$7'itwe: "Die,Tr2i,rren 
kol- Idr kann ehrlidr sagen, das war das Sdrón-

lerten miř nur- so hěruntór. \Vir haben 42 ste' was 'rrns ,dieses '!řeihnadrtsfest gebraďlt
Jahre lang 'das viele Geld in den Beamten- hat . . ."
óensionsfčnd sezahk und nun bekomme iďr So kónnte man fortsetzen, ieder einzelne
monadiďr 65 "Marlr. Fůr meine sehr kleine Dankesbrief enthiillt ein sďrwires Sďrid<sal.
'!řohnung auf dem Lande bezahle iďr mo- Und in allen Briefen wind geb'eten, _ 'd.etr

naclic}r 1ž Mark, Heizung ist sehr teuer und Asdrer Landsleuten innigen Dank un'd alle
lautei Dred<, fást kein 

'Holz. Lei'der kann guten 'lĎř'i.insdre fiirs Neué lahr zw tiberm'it-
idr niďrt rnehr in den 'Wald gehen, mu$ teln, was wir hiermit' gerne tun'
jetzt monatlidr 15_20 Mark Ťii' H"izu''g Bei dieser Gelégenhgit: Die Mittel der
iedlnen und 3---4 Mark Strom. Bin nun ůbeř Asóer Hilfskasse sind durdr die starke In-
10 Jáhre hier urr'd habe nodr keinen Liter ansprudrnahm-e nunmehr auf ktrapp 40-0-qyr
Milďr zugeieilt bekommen.'Wenn idr mir zusámmengesómol'uen. _Im-zweiten.Halb'
einmal eiňen ,bei einem Bauern erbettle, muíŠ jahr 1955 wurden allein fiir Ueberbriic.k'ungs-
iclr 1 Mark dafůr zahlen. Lebensmittol kann hilfen an Spátheimkehrer DM 1100.-_'ge-
ic}r mir nur auf die sogenannte Hungerkarte brauút. Helft die Kasse wieder auffíillen'
ka'ufen. Es ist bitterst"e '\Íťahrheit: Ý.n.' .' damit sie bei Bedarf nidrt versagt!

\řir sind das ,,řIeimat-Meldeamt"
Vielleiďrt'hat sďton man'drmal ein Lands-

rnann unwirsdr gedacht: Vas gehts den
Asďrer Rurr'dbrief oder'diesen sogenarr'nten
Kreisrat Asďr 'an, wo iďr wohne, wohin -ió
ůbeisiedle, welďrá genaue Adresse iďr habe?
'sť'ie kommen diesě Lzute iiberhaupt dazu,
midr in einer Kartei zu fiihr'en, ohne da8 iďr
meine Einwilligung hierzu gab?

Darauf wollen' wir einmal aus unserem
taigliďren Post-Einlauf Ántwort geben, wo_
bei wir uns statt der tatsádrlidren Namen
nur fingierter bedienen. I'n der Saďre selbst
aber haňdelt es sidr um wirkliďre Vorkomm-
nissd:

Irgerr,dein Fli.iďrtlingsamt for.dert bei uns
eine Wohnsitzbesdreinigung fiir einen ge-
wissen, sagen wir Ernst \íunderlidr an. Die
Besďreinigung seines frůheren'l0íohnsitzes
brauďrt das Amt, damit es ihm 'ďen neuen
Vertriebenen-Ausweis ausstellen kann. Nun
beginnen wir zu sucien. In unserer Kartei
finiden sidr viele Ernst'Wurr'derliďr, aber kei-
ner, der naďr unseren Aufzeichnungen _in
der'uns von dem Amt angegebenen Gemein-
de wohnen wtirde. Irgendeiner der vielen
\íu,nderliďrs-E,rnste ist-also nadr dorthin

.iibersiede'lt. lU7eldrer aber ist es? ,,SďÍmedrs,
kropferter Hurr'dl" - mu1mg|1g'der Suďren_
de' gibt es schlieBlidr auf urr'd sďrreibt statt-
dessěn an den in ,der Kartei unauffindbaren
Ernst \řunderlic}r in Din'gs,da, er móge 'doďr
so gut sein, ihm die friihere Heimatadresse
mitž'uteilen, damit er ihm in seiner A'rrsweis-
Saďre weiterhelfen kann. Hátte .der Mann
uns seine Uebersiedlung angezďtgt, so wáre
die umstándlii:he S&reiberei niďrt notwen-
dig gewesen und der Vertriebenen-Áusweis
wirJ ihm viel friiher eingehándigt wonden.

Án'deres Beispiel: Bei'irgendeinem Ámt
liegt ein Sparkassenbuďr, das a'uf den Na-
-e.' christ]an Můller (bitte, auďr dieser Na-
me ist fingiert!) lautet. !7eiB Gott, auf wel-
chen \řegen das Buďr dorthin karn. Eq ist
iedenfalli da, und es ist ein Sparbuch der
Asďrer Soarkasse. Es soll wieder'in 'die Hán-
de seines'Inhabers kommen. Denn er kriegt
ja fiir seine Spareinlagen den 'l0íáhrungsaui-

gleiď. Also fragt das Amt bei uns an' wo
dieser Herr Chiistian M{iller jetzt wohnen
kónnte. !íir finden ihn in der Kartei, denn
das Amt hat uns seine fr'i.ihere Fíei'matadresse
mit angegeben' (Sonst wáre es sď1wer fiir
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ffspark gehören? -HA-FAn.gen Sie jetzt an
zu begreifen? Und einer gehört zu einer
Bäckerei und ein anderer. zu' einer Maschi-
nenfabrik und ein dritter zu -einer Porzel-
l-anfabrik und, wenn ich nicht irre, ist- auch
noch ein-e Ziegelei dabei. _ ' ' °

- Aber nun haben wir -das Bild fast zerfnanst
in seine Einzelheiten. Laßt es uns schnell
wieder zusammen-setzen und noch einim-al als
Ganzes auf uns, w-irken. Ist es wirklich nur
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ein steifer Ost, -der u-ns aug! ihm anweht?
Wird uns nicht vielmehr auf einmal -ganz
warm' ums Herz, trotz des kalt-en Ascher
Winter-tags, den es uns zeigt?

-Horcht, wie die Aeste der Wetteı¬f~ichten
jetzt in leiser Beweg-unig knarren; und ir-
gendwo piepst eine Meise. Sonst ist es ganz'
still. Das'Ne'ue Jahr ist auch über der Hei-
mat aufgestiegen und sie läß-t -uns alle ~g'1'f_fißen.

A Freudentränen in der Sowjetzone  
_ - Die 'Paket-Aktion der Ascher Hilfskasse - I

27 inhaltlich wohlsortierte Geschenkpake-
te gingen vor Weihnachten aus Mitteln -der
Ascher Hilfskasse in die -Sowjetzo-ne. Die
Empfänger waren dur-dıwegs alte, z. T.
kranke Lanldsl-erute.. Mit Zahlen meß=bar ist
nur der Umfan,-g -der. Sen-dungen gewesen.
Insg-esamt wurden DM 430.- dafür“ ausgege-
ben. Unmeßbar -und unwägbar -aber ist die
tief-e Freu-de, die durch sie in den Stuben
unserer Aermsten a-usgelö-st wurden. Die Pa-
kete sind alle wohlbehalten angekommen.
Die Dankesbriefe' klingen, als kämen sie aus
einer an-deren Welt. Wen-n wir niach-stehen-d
ein-ige Stell-en aus ih-nen zitieren, so soll da-
mit -dargetan werden, wie -gut -die Mittel der
Ascher Hil-fskasse b-ei dieser Paketıaktion v-er-
wendeterscheinen und wie notwendig es ist,
daß sie 'fortgesetzt wird.

Eine fast völlig er-blindete greise As-cherin:
„War es bei uns zu Hause-schön, trotz 'der
vielen Arbeit, die -man hatte! Mir fiel diese
nie schwer. Man hat hier so gar n-ie-m-anden.
Da -fühlt man d-as Vertriebensein doppelt
schwer." Mit der Rente ist e-sschwer, d~urc:_h=z-u-
kommen. Dies-en Sommer habe ich oft .ge-
hungert. An-'z.-u-ziehen kann man sich nichts
kaufen. Nu.n, man ist ja alt, da ist es nicht so
schlimm _ . .“ ` _

Eine 78jährige Witwe: „D.ieTränen kol-
lerten mir n-ur' so_ herunter. Wir haben 42
Jahre lan-g -das viele Geld in den Beamten-
pensionsfo-nd gezaıhlt un-d nun bekomme ich
monat-lich 65 Mark. Für meine sehr kleine
Wohnung auf dem Lande bezahle ich mo-
natlich 12 Mark, Heizung ist sehr teuer und
lauter Dreck, fast kein Holz. Lei-der kann
ich ni_cht mehr in den Wald gehen, muß
jetzt monatlich 15--20 Mark für Heizung
rechnen und 3-4 Mark Strom. Bin nun über
10 Jahre hier unıd 'habe noch keinen Liter
Milch zugeteilt bekommen. Wenn ich mir
einmal einen -bei einem Baiuern erb-ettle, muß
ich 1 Mark -dafür zahl'-en. Lebens-mittel kann
ich mir' nur auf die sogenannte Hungerkarte
ka-ufen. Es ist bitterste Wahrheit: Wenn CS

einmal Butter gibt, dann ruft man im gan-
zen Dorf, es gi-'bt B-utter! Leider kann idı
mir keine davoin kaufen, viel zu teuer. Wenn
mir lie-be Ascher Na.-chbarn«und Freunde
nicht hin undwieder etw-as sdrıickten, wäre
ich schon lange zugrunde -gegangene . . .“

Ein altes-Ehepaar: „. . . mit welcher Sorg-
falt dieses Palket .zusammen-gestellt wıar und
wie dabei an all das -gedacht wurde, was es
hier nicht gi.-bt." Di-e Freude, _d-ie Sie uns be-
reitet hab-en, kann idi nidıt in Worten -aus-
-drü_ds=en. Es flossen Freudentränen, es war
soein richtiges Asd1er_Weihnad1-tsp-aket _ .“

_ Ein anderes: „. _ . Wir haben -d-as .Paket
erst von allen 'Seiten betrachtet, ob es auch
wirklich uns gehört, die Adresse war -aber
richtig und so haben wir uns entschlossen,
es zu öffnen. Wie ha-ben wir gesdiafut, was
da alles zum Vorschein ka-m! Ich sclıäme mich
nicht, es" zu sdıreiben, wir haben -beide -ge-
weint. Denn Sie müssen wissen, mein Mann
ist sch.on 11/2 Jahre sch1we-r krank, wir leben
hier ein-sam' un-d fremd und niemand 'küm-
mert sich um uns. Und nun kam diese -Lie-
besga.-be von Ascher Lan-dsleuten zu Weih-
nachten! Können Sie sich vorstellen, wie uns
da zumute war? Es gibt nodı Menschen, die
anuns -denken, 'man' ist nicht mehr allein.
Ich kann ehrlich sagen, das war das Schön-
äze, w"-as uns dieses Weihnachtsfest gebracht

at . _. .'.' ' -
So könnte man fortsetzen, je-der einzelne

Dan-kesbrief enthüllt ein schweres Schicksal.
Und-'_in allen Briefen wird gebeten, -den
Ascher Landsleuten innigen Dank und alle
guten Wünsche fürs Neue Jahr zu übermit-
teln, was wir hiermit gerne t-un.

Bei dieser Gelegenheit: Die Mittel der
Ascher 'Hilfskasse sind durch die starke Irl-
anspruchnahme nunmehr auf 'knapp 400 DM
zusammengeschmolzen. Im zweiten_ Halb-
jahr 1'955'wurden allein für Ueberbrückungs-
hilfeıı an Spätheimkehrer DM 1100.- 'ge-
braucht. Helft die Kasse wieder auffüllen,
damit sie bei Bedarf nicht versagt! `

<-

'S 1 _ Wirsind das „Heimat-Meldeamt“ A
Vielleicht' hat schon manchmal ein Lands-

mann unwirsch -gedacht: W-asgehts den
Ascher Rundbrief oder diesen sogenannten
Kreisrat Asch .an, wo_ic:h wohne, wohin ich
übersiedle, weldıe genaue Adresse ic:h habe?
Wie kommen diese Leute ü-ber'h.a=upt dazu,
mich in einer Kartei zu führen, oıhne daß ich
meine Einwill_igfuı-rg hierzu gab? -

Darauf w-ollen' wir einmal aus u-n_S__erem
täglichen Post-Einlauf Antwort geben, wo-
bei wir uns statt -der tatsächlichen Namen
nur fingi-erter -bedienen. I-n der Sache selbst
aberhan-delt es sich um wirkliche _Vorkomm-
nisse: . ' -

Irgen-de-in Flüchtlingsasnt fordert -bei -uns
ein-e Wohnsitzbescheinigung für einen -ge-
wissen, sagen wir Ernst Wunderlidı an.. Die
Bescheinigun-g 'seines früheren Wohnsitzes
braucht das Amt, -da-mit es ihm den neuen
Vertriebenen-Ausweis ausstellen kann. Nun
-beginnenwir zu suchen. I.n unserer Kartcı
finden sich viele Ernst Wunderlich, aber kei-
-ner, dernach unseren Aufzeichnungen in
der uns von dem Amt angegebenen Gernein-
de wohnen. würde. Irgendeiner der vielen
Wu-n-derlichs-E-rnste ist also nach dorthin

übersie-delt. Welcher aber ist es? „sßlímßåiss
kropferter Hun-dl“ _ murmelte -der Suchen-
-de, gibt es. schließlich auf un-d-schreibt statt-
dessen an den in der Kartei 'unauffindbaren
Ernst 'Wunderlich in Dinlgsda, er möge -do-ch
so g-ut sein, ihm 'die frühere Heimatadresse
mitz›uteilen,`darnit er -ihm in seiner Ausweis-
Sache weiterhelfen kann. Hätte der Mann
uns "seine Uebersiedl-ung angezeigt, so wäre
die umständliche Schreiberei =_n-icht notwe-n-
dig gewesen un~d der Vertriebenen-Ausweis
wäre ihm viel früher ein-gehändigt worden.

Anderes Beispiel: Bei 'Ãirge-n-deinem Amt
liegt ein Sparkas-sen-b-uch, das aruf den Na-
men Christian Müllet'(bitte, audi dieser Na-
me ist fingiertl) lautet. Weiß Gott, auf 'wel-
chen Wegen das =B'uch dorthin kam. Es ist
jedenfalls da,_un-d es ist ein Sparbuch der
Ascher Sparkasse. Es soll wieder -in -die Hän-
de seines In-habers kommen. Den-n er kriegt
ja für seine Spareinlagen den Währungsaus-
gleicli. -Also fragt das Amt bei. uns -an, wo
dieser Herr Christian Müller jetzt wohnen
könnte. Wir finden ihn 'in der Kartei,_denn
das Amt hat uns seine frühere 'H-eiımatadresse
m-it angegeben. (Sonst wäre es schfwer für

1 ~'_._2'._.
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uns gewesen, vivfeil wir ein fgutes Dutzend
Christian Müller haben). W-ir teilen dem
Amt die Anschrift mit. Nach ein paar Wo-
chen schreibt uns das Amt wieder. Die Adres-
se -könne nicht stimmen, der Brief an Herrn
Christian Müill-er sei zurüchgekommen m-it
dem"Ver:mer=k ~„Unbekan.n-t verzogen.“ Da
sitzen wir nun mit 'unserer Kartei-Weisheit.
also eine Sludı-Anfrage im Rundbrief. Und
wenn wir Glück haben, beantwortet sie je-
mand; u-ns, nein, dem Christian Müller, ist
geholfen. Er bekom-mt sein Sparkassenbuch.

Wir' könntendiese B-eispi-ele beliebig ver-
mehren. Aber genug an' dem -- wir wollten
ja nur dartun, -daß es nicht eine müßige Spie-
lerei von uns' ist, wenn wir mühsam und
zeitr-aubend unsere „Kartei der Vertriebenen
aus -dem Kreise Asch“ in OrIdn'uı'1g z-u halten
sudien. Son-dern daß wir damit, in aller B-e-
scheidenheit sei es einmal -gesagt, einen zwar
äußerlich nicht sichtbaren, aber deswegen
doch recht wichti-gen Dienst an d-er gesa.-mten
Heimatıge-meinschaft leisten.

_W_ir sind, um es an-ders au-szuıdrücken, so-
zusagen das Meldeamt für die in alle
Win-de zerstreute ehemalige' Ei-nwo-h_ner-›
sch-aft des Kreises Asch. Als soldıe Aus-
k-un=f-tsstelle sind wir bei den Ae-mtern be-
kannt, ganz zus-chweigen von den vielen,
fast täglichen privaten- Nachfragen.

Darum unsere Bitte an alle Landsleute:
Erleich-tert uns diese Arbeit -daıdurch, -daß Ihr
uns von Aenderungen Eurer Ainschriften
verständigt-, Und vergeßt nie' -dabei - und
auch bei sonstigen Zuschriften an uns -
-diefrühere Heim-atad-res-sem-it an-
zugeben! _In allen Gemeinden des Kreises
Asch gab es_ ja immer wieder die gleichen
Namen. Du glaubst -n.~icht, wie lange wir
manchmal suchen müssen, -bis wir heraus ha-
ben, welcher d-er viel-en Namensvettern aus
Sta-dt o-der Land -gerade 'gemeint ist! Eine
ku_rze Ang-abe_ `„.aus Wernersreuth“ 0-der
„Asch, Kant-g. 12"' oder was es halt grad ist,
erspart uns _o.-ft_ eine' ganze Stun-de Sucharbeit.

. Unsere Bitte ist ganz einfach: Wenn 1111'
zu Eurem neuen Einwohnermeldeamt geht,
um die polizeiliche Pflichtanmeldung zu- voll-
ziehen, dann denkt auch an Euer „Hei-
ma t-M e l d e a m t“, das es so viel schwerer
hat und wo keine Beamten sitzen, sondern
Landsleute, -die das alles ehrenamtlich
machen! ' - ' '

t ,a-:-fi" In die Freiheit- entlassenes
, _

Wenzel Küß ` -
Am 17, Dezember 1955 trafen in S-chirn-

din-g Ldm. -Wenzel K ü ß und seine Frau", aus
Asch kommend, ein.. Nach kurzem Aufent-
halt' bei- lieben Bekannten in Oberfranken
kamen sie am 23. Dezember .nadı Mündıen,
wo_sie vorerst 1bei_'Frau Stidıa, geb. Küß,
München 13, Heßstraße 71/0, Unterkunft
nahmen. Das war gar nicht so einfach, denn
mehrere Geschwister des Küß-Wenzel in und
-u.m München wollten -dem Heimkehrer-
Paare Obdach gewäıhren, 'so -daß' schließlich
das Los entscheiden mußte. Dieses Los zog
ein Unparteiischer aus der stattlichen Anzahl
von Lan-dsle-uten der Ascher Gmoi in Mün-
chen, die sich -am Bahnhofe zu freu-diger Be-
grüßung eingefunden hatten. Gab es zu-
nächst Tränen der Freu-de un-d des Wieder-
sehens, so fand doch der Küß-Wenızel ras-c:h
zu seiner heiteren "Natur zurüdc und die
zwei Stunden, d-ie man dann in einem 'nahen
Hotel beisaınmensaß, waren ei.n einziges Er-
zählen. Gmoi-Bürgermeister Uhl und 'Kreis-
betreuer Tin-s hießen -dort das Paar nodnmals
herzlich willkommen und übergeben die
Ueberbrückungshilfe aus der Ascher ' Hilfs-
kasse und weitere Angebin-de. Bei seinen
Dankesworten -packte es -den Wenz dann
doch noch einmal tüdıtig, so daß er einfach
'nicht mehr we-itersprechen konnte. Als er
sich wieder_ „derf-angen“~ hatte, schilderte er
die -sdııwerste Stunde s-ei-ner n-un glücklich
überw-undenen -Lei-denszeit. Er duirchlebte S-ie

_ı
ı



am 17 ' DezeÍÍLber' dem Tage seiner Áusreise lúng besoand darin, da( sie w,ieder umge- te ihn mitten in der Frzude iiber die end-
aus der Tsďrec]rei. Alles andere der vergan- kleidet und zu Larr'darbeiten in Boresdr bei liďr erlangte Freiheit oine bittere Naďrriďrt:
genen zehn Jahre habe, so sagte er, niďrl so Hirsdrberg oingesetzt wurden.' Naďr vier Seine Gáttin Betty war am 15. oktober,
sehr an .den Nerven gezeÍrt wie ,dies'e letzte \iý'odren wioder 'die Zivilkleider - nun wirds zwei Monate vor seiner Hei,rnkehr, in ober-
Spanne vom Balhnhof Eger bis naďr Sďrirn- doďr wohl ernst? Neue Enttáusdrung: Ein- elsbaďr b. Bad Ncustadt gestórben. Er fand
ding. Der rnit Hei'mkehrern sta'rk besetzte lieferung in die Strafanstalt Pankraiz. Die zunádrst liebevolle Áufnahme béi Sďr,ryester
Zu[ war sďron fast ab.íahrtbereit, als plótz- Zivilkleidun! mu8te qodrmals mit der Há,ft- und Sďrwager' 'sřunderliclr i'n Sel'b, wo auďr
liďr ein tsďreďriscl-rer Soldat den Namen lingskloid,ung vertausďlt werden un'd Árttrr seine 75j.áhiige Mutter wohnt. -Die Stadt

"I&iií3 
Václav' ausrief. Er m'rrfite heraus rrnd Bauer wurdé als Bauhilfsarbeiter eirigesetzt. Selb bereitete 'ihm einen herzlidren Empfang

noďlmals zuriid< i'n e,in Dienstzimmer. Dort Endli&, am 9. Dezember, erhielt et seíne Z,i- und im Beisein zahlreiďrer offiziellei Per-
mu8te er sich ganz ausziehen und alle leine vilkleidung zum letzten'Male. Es ging naďr sónlic}keiten lósdrte er seinen Namen von
Kleider wurden geÍrauest durchsuďrt. Tau- Eger und am 16. 12' zusarň,men rn'it 60 Lei- der Mahntafel am Selber Ratha'us.
send f.urďrtbare Ged,anken gingen ihm ,da- densgenossen naďr Schirnding. Dort erwarte-
bei durďr den Kopf, bis er doc}r wieder zum
zuge ourrre. /tDer selne Nerven waren so
gěroizt, ,daff er -auďr noďr keine Ruhe fand,
;l'ái;'L.k ""aila-;;"_%.Ý;;,e;i_G,.{; Die Pflege d9s Gesangs in Asch' blieb dann ,der bag auÍ freiér Stredre plótz-
liďr stehen. 'Wieder die Árl_gst, no4mals der \yo man singt, da lafi didr ruhig nieder. gesangvereine aus ihren Reihen in ,der Per_

i:f#H""lt-*il|iĚ":*''*i#'i*".T Bose Mensďren haben keine Li'eder. mŤjeť.;x',:lá'',*j:;.:tlnŤl]ix
Rud< setzten siďr die 'Waggons in Bewegu1g M,it Interesse wurde in den letzten trnst tuáwig' á.i, .atit ů" t'"auug"ui..
- nodr eine }r'albe Minute, ietzt taudlt R;;l.;;};--ái" ;ě;d'iÁ." ;; řď';; sa"ĚĚ';í""sĚj;h;; ó_h;;Ň;*;Á bh;;-
Sďrirnding a.uf!-Upý n1n g9h;:ll .Lryó..: iňa""ó.g.'."gvereiíes 1846" als eines nam- "9'J4q F;.a;. ""d rpat".6_ď"*"g";;-
iiber w'enzels Gesidrt, das' s!ď'r iibrigens fast i;;ir; íai."1;'aá".'- a* s.'j; Á;_í ;il- .i"' Ái.L"""i;;;.
gar.nidrt verándert hat: ,,Leitlp, d;s kan1j& ,",r. r.n Ansďrlu6 hl"."o jtřřo"_;;_ rň;;
*:t ff'ď.:''si 'T'ď!:i.d""'í!"Ť! ',*;^:e;i" 

e'.:"í;urtx;ě"J#:ťgt ''"4*|::1$'!q-",i'3i:'T,l'jifi"#ťijil1"i
T'?iTa**r..-',?h''""'J"".-J',Ť"::{...t, a;*ilYiá:li.*l-ji:r:.tťilá1i;'}:: i! qř:.'j!:"'jnÍ"ířiif#'"* HE-:}ť
!i: tt't+Í;'::L!'{n1'i;:':1fiIíc n'",*.g;ť"#"r.; 

""T}"""ř:ř""iL'T l"=. ř"ii+'t'lr,i''iďŤ.'"#ř"'ll|.uř"l*Námlic]r, als er vor d"T :Y-"l[*^Tl*:liť" á,c}' nod, eine ganze a"""r'í'iiÍá'.i!l c"'j l*.}:1itb_r:-ť:::Ta:_1'1i11f.ďr 
jenen von

in Eger stand un'd.'".o:_1.1cjg-.^1]h:_Y:- ;;-"g";;;il.-;ňa'-ša"g.i""*l"i'i"ii."' ři !."';'f,*"}:"1Yii.{ten woh'l k1:-_l-._Ť'-1::
strulerten l\nklage' o"1|1 

'_"=fli'":,Ť"Y:: 
siďalle eifrig bemiihřn, das děut's"ihe'Lied TÍlo'"'l'eruts'bÚhnen melst nur ernen wett

F_":,'*-::Ť^-G{g:" l:::: !:h'.T_ "l:i:": #á;;; ch;".g.,;;;;;; .i"ňdřŤ.1Ě '^ůr*::':^__!!::_1Ť'^,ť:1,_[':::"*trergesprochen """ -"l.-^'1Y'^1-T,_ -]_.t'":" lieá bis zu .den'sdrw'íerigen Chorwerken dei l\uďI der Gesangvergrn AleÍnannTa hatte rn
Zwangsarb-eit ''třogen zs::|-o_.l*iir^:"',::: ;ig;Áí;'d;; B;";íkil;";';;h;;;',t'* , 

'-:]:"" 
Reihen _g.esangliŤ. und theatralisďr

ter und l\5ÁÁ. verurterl't T\řuroe. von olesen
adrt Jahren wur'den ih- ganze aoáe.th"lb gerr_.'"d das Ihteresse d..,;iffi';ířď_;l 8ut,geeignete Kráfte und br'acÍrte ófters ger-

ši""d*-g*a;il. 'ů,á#"ř';:íJ'ř;;ii:}; l:"*'"1; ář:'t*ěi"e#i;;il;::5'} iiJ^'"',is'bsij:i"!'i"šnqiT.'.:'*?:''.iil:lverungltičkte er in einem,B_er8we:L:*:""'1 ě"r".'grr.."io Harmon,ia, 'i.* ii$''"!ři" die_Gesangve_reine fallweise ihre óÍfentlidren

ff."'n'á*'::liYť:Íř:}r N:íL::tl'';i; ;c'e;*-', ;,*ř"'ýj;řrl.'i]!i:i'"9"'.:q: [:#::::;,i;;x ''tT"j#**oi'"o'xTť

#"1.*:'#,::ji3á [:xi:''';:'*ťt"*, $$tJ::''#T"'*"":"':i''lr::::': *:: '':ť::: t:: T:'liei'f:''g#'Ťfl:;
rbi* z'l'tzt in der Stein-V''']í*1""f:lř'"5:l 

:"::"ďď::':*í:ti:*ii:iiÉ'".}':fi h:,il";'1o""r"'?t*.,l'ůffif;'ji:i,'."J'|:-lfalso n"oz nahe bei seine

''5r"ffil;.Ť'"*,i"'';*:} T:*:'slti:N i1*"''Í;""&.:ej"'TT -""'-.ij,"il:iž"hi]Ts ::l; *'11*of:'i::,*'lŤ}]:i."*,i:: Y::-
howe a Ěaffn Giild íi.irs Bóia braudrr, óitz ausuben(ten ]'"'"l"''*:1^ I_'_'c']** ,o'.'!-'_' sdriodenen Chóre und Chorwerkc fiir Mán-
howe i,rnrnasinst gsoffn und lro n'rr ioh'lt 

'u'Ť::_ 
*i':^."Yi'_^,::"._"_'-:^:1q:l^-'i:'::' nerďror oder gemisďrten Chor, teils mit Or-

króigt dafiia. owa" dťú braun ja Reis ins Bóia Ť:n'_"j: "i:::_1 Y._9:'-Ť_"^ 'iil:'^^:::Ť :'::: dresterbegleitůng, geboten, íahrend die
ei, d"áu is rrla 'd e e s dáu sďra lóiwa" - :1c-':Í:'_-":''T_ o-|E|'-"n {1_T'^'1:1-r"1"-: sdrwádreřen Veňine"mehr ái. d..' einfaďre-
spradrs, urr'd tat einen tiefen Z,4aus seinem -cf:'js'T^Y|,T'^-" *Íl-t'i:E.'i:'í:';i'# ren Chorliteratur und volksti.imlidren Chó-
Gl"'" M'ti''ď'''.r. . #iíT'ox"',l"iiTáí'a 

'Ť'x'e 
seit vielen lah- ren aufwarteten, die aber beim Publikum

':'"-; ''":- J:-_; niďrt mirr'der Anklang fanden. Mehrfaďr

' Artur Bauer . 
o* i:l,f[.Í'iTiii*'"'Ťlg'#'i''l' liául"'i"i'li. wrrrden von 'den Vereňen zur Beteiďrerung

Bereits einen Tag vor Kii6-'Wenzel, am 16. 1'' Á;l;iq';r'uiÁs "']d na]:^ i'_";:i__::':: und Abweďrsluns de's Programmes dem ge-

Dezember, sďrritt r,a-' Árr'i n".i* uei .o", 
Volkšh".'r", i., di.r.-rhffi: "'ůi;iJj sangliďren Teil airďr Singsiiele und kleiněre

Sdrirr'ding durďrs Tor a!. rF,1,9*'. +1 ,. ř:fJ:.#ťJiť*ai*rr# ilj s"ffil'#, i:l'*t;3x'ii!!ťff''"Ť:'".1T ;i,::{*t
53. Lebeisiahre 

-s-tehen{e_-_ .s"q1r!::_k^:* Lr'g .ir,"r, groílen Anhang'ij"Ji'"ij"""r'}i- 
'lii'irk'rrng nidrt verfehlten.

Bauer war am 6' November 7945 von seinem ;.ll; óff";1ňď'e Auffiihr'r'"ngen,"9.""11{11 Niďrt zu vergessen ist in der Pflege desArbeitsplatz weg in der_lVi.k:,::i b-:j-lit{-":' ll, a.,rr., der Gesangverein Frohsinn, sowie -_^*o e.'reit pzZ al' Meďraniker táti,g war, -.hr".. Sángerrunden, d_ 
__"';:___7..-_ Uesanges auďr der ehemalige evangelisďre

u.'tát,.i *ood"". Ň'ď'"f"*_li"iar''ig;. Ú;: x;6a; i'1;;*,a, át;-sď"8r,i;Éil'i,ř.^'::':g L[ffi*Jn'*:i'';:r}nrmd'Ť;o?:;tersuďrrungshaÍt in 'Asdr un'd Eger diktierte :';ď;.a -m;'..' _-oi"Gl..zteren 
pflegte' cho.-"rke mit Orďrester in 'der vollbesetz-ihm das Egerer Volksg":*'lÍ','J{fr;,''ťřfi 

[li#+:#'Ť".r ši:Ájí*'.* itÍ"'-": i.,l";ili*:i"ř^ři:i; l'i,, -aurrÚh.,,,,g
ren Kerkers, urngewand
zu. Die nun folgende1 I-9iaons;ji|i.._ I::- ;;.ii-v.;Ě;;il"ň-á; J""i'd".'ii*i;;-;i; Dracnte.

ri{:ů:ir'lTT:i,$'sř.:ťft+ťJ4iT: ř'J'?.Jrjji'".-l.ř":',.r*::es 
voll a,zÍIe? 

*."o"r;itJ:x1"t":'l; .*-:*l"*n-:l"n:5;ter 3lli Jahre in Joadrimsthal als Zwangs-
arbeiter in ,den Urarr'gru,ben. Im Ápril 1955, Die dem Deutsů'en Sángerb,u,n''de _angehó- 1:* ""e in der neuon Heim'at w'ieder ge-

imLagerSwatopluk,g'b-;á;;;;i"oHotrr- .""a",, c.r""il;;;i;;**ililňň;řr;; sangli& tátig sein, aber der so oft urr'd mit

nlngsstrahl. Die Insasscn wur'den fotog-ra- -.i;;;";a;'á ., "r"i.l..o ď;;;t;;J';"; B.e'g-eister'ung erklungone ehemalige Bundes-

fiert und es hie6, ai" n"ir"*"ňg;; 
_''ii'a-"" 

M".r"rrdrti'" ''.iti'tia .i"""'b;;"?;.. vi. siinq,e]|nrudr 'der sudeterr'deutsdren Gesang_

bald einsetzen. Es. waren damaĚ dort nodr kuns' Zu erwáhnen wáren hier 'die Mitwir- verelne:

eini'ge As&er dabei: Árnold Grdssel, Rudolf kung bei der linweihung des.Gust.-Geipel- __F-inio rllrrclr ,á'e< T'ierlr
Panzer, Heinr,idr Sadrer. Die aufkeirne'rr,de DenLmales, bei lo.kalen F*;íiek;ii;";d;; 'E'inig'durdr 'd'es Liodes Barr'd''

iňiŤ;il;;;i;; ;b;;.ď' 
-"i''. 

R"ih" ".- mehre_re 'Morgensi'''gen auf dem Hainberg sdrirm didr Gott, $rr'deten1and"

sďriitterř'der Enttá,usdrungen mit'maďren. Im und festliďle Ánlásse ,der Gesangvereirre
úái rsss *"'a"" die L'ari'dsisute wieder ge- selbst. Einen Markstein in der' Gěsdriďrte ist wohl verstummt. Der Gro8teil der ehe_

.'.""t, n.".' l"111;" ein Ábsdrublag.', é.- der Bundesgesangvereine-'bil'dete audr die maligen Sánger-wird aber.nadr der Vertrei-
t'i"ii.i,i"" Ži'ik;a"; von 1945 zurii]ct'und Besuďrsfahřt-d.. }rage. Un'iversitátssánge-r- bung aus 'der, Heimat wohl keine Gelegen-_k;;;;;_;ie;a 

u"ig.i dazukaufen. !řie- sďlaft Barden an deř_Pfingsttagen des jah- heit gesuďrt od.er aut gďu1rd'en }raben,.die
a.. 

'r.'od. 
uio T'"orpó't zusamrnengestellt, res 1926 zu-den Ásďrer Bundes.gesangver- ihm im ehem'aligen Freun'deskreise so lieb

i'_a"iáĚ"'r." gi"g '.,' einem unbeĚannton einen mit versdriedenen gesanglřh9" -vŤ- gewor'dene und gewesene Betátigung wioder
Ziel entgegen. "Egěr? 

- Nein, ,,zur Erho- anstaltu'''gen. Áuďr den'Gáuďro-rmeister des , auÍzunehmen, wird siďr aber gerne daran
lung" aň áea Hiňc}rberger Seá. Die Erho- Egerlandgaues soellten die Ásďrer Bundes- erinnern.
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am 17. Dezember, dem Tage seiner Ausreise
aus der Tschechei. Alles' .andere der- vergan-
genen zehn- Jahre' -habe, so sagte- er, n.icht so
Sehr an -den Nerven gezerrtwie diese letzte
Spanne vom Baıhnhof Eger bis nach Schirn-
cling. Der mit Heimkehrern st-afrk besetzte
Zug war sch-on fast abfa=hrt_bereit,'als plötız-
lich ein tschechischer. Soldat den Na«-men
„Krü'ß Väclav“_ aus-rief. Er' mfuß-te heraus -und
nochma-ls zurück in einDi:en'stzi~mme-r. Dort
mußte er sich ganz ausziehen, fund-alle 'seine
Kleider ,wurden gena-uest durchsucht. Tau-
send fiurchtbare Gedanken gingen ihm -da-
bei durch den Ko-pf, bis* er doch wieder zum
'Zuge durfte. .A*ber seine' Nerven waren' so
gereizt, -daß-er auch noch keine Ruhe. fand,
als die Lok endlich anzog. Vor .fder Grenze
blieb dann der Zug auf freier Strecke plötz-
lich stehen. Wieder die Angst, nochmal-s der
zehn Jahre lang „geübte“ Schreck:'Holen sie
dich -doch noch fherau-s?'Da, rnit einem leisen
Ruck setzt-en sich -die Waggons in Bewegung
- noch eine halbe Minfute, jetzt taucht
Schirnding a-uf! Und nun geht ein Leuchten
über -Wenzel-s Gesicht, das sich übrigens fast
gar nicht verändert hat: „Leitla, des kann 'ich
Eich n-et -be-schre-ibm, wie mir da zu Mut
war, des- Gefühl hab ich ner noch eimna'l-in
meinem *Lebm -ghabtl“ Energis-ch -unıd -un-
wirsch wischt er sich zum letz`t-enmal_ über
die Augen und erzählt -dann, wie und wo er
das Gleiche zum ersten Male erlebt -hatte.
Nämlich, als er vor -dem „Volksgerichtsflhof“
in Eger stand und er von der gegen ihn kon-
struierten Anklage, deren Schıwere funwei-
gerl-ich 'zum Galgefı hätte ffü-hfren müssen,
freigesprochen und „nur“ zu acht Jahren
Zwangsarbeit wegen Zugehörigkeit zu Par-
tei und NSKK verurteilt wurde. Von diesen
acht Jahren wurden ihm ganze anderthalb
Stunden geschenkt. Während seiner Fronfhıaft
verunglückte er in einem Bergwerk sch~w_er.
Er zog s.ich eine Wirbe-lsäulen-Verletzung zu,
die ihn dauernd zu schwerer Arbeit unfähig
machte. Al-s er am 23. Jänner 1954 entlassen

« r-de und nach Asch kam (er wo-hnte dort
_' is zuletzt .in der Stein-Villa am Hainweg,
-also ganz nahe bei seinem früheren Besitze),
kam er nach eini.ger Zeit als Nıachtwäczhteı' in
der Bürgerlichen' Brauerei unter: „Fröiha
howe .a Häffn Göld fürs Böia -b_ra'ucht, öitz
howe itmimasinst gsoffn und ıho -nfu zohlt
kröigt -clafüa. O-wa döi b-ra-un ja Reis ins Böia
ei, dä-u is mia dees däu scha löiwa“ --
sprachs, und t-at einen tiefen Z-wg aus seinem
Glase Münchner. -

- .-. ,_

- gi.-±"
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' Artur Bauer -
1

Bereits einen Tag vor Küß-Wenzel, am 16.
Dezem.-ber, schritt Lıd-ı_n. Artur Bauer bei
Schirnding 'durchs .Tor der Freiheit. Der im
53. Lebensjahre stehende Spätheimkehrer
Bauer war am 6. November 1945 von s.einem
Arbeitsplatz weg in -der Wirkerei bei Fischeıf,
wo er seit. 1924 als Mechaniker tätig war,
verhaftet worden. Nach fast einjähri er Un-
tersuchıungshaft in ~Asch und Eger 'šiktierte
ihm das .Egerer Volksgerilcıht 20 -Jahre schwe-
ren Kerkers, um-gewandelt -in Zwangsarbeit,
zu. Die nun fol-gen-den Leidensjahre ver-
brachte er, -immer zu schwerster Arbeit her-
angezogen, in versch'i-edenen'Lagern, darun-
ter 31/2 Jahre in Joacrhimsthal _a.ls Zwang-s-
arbeiter in den Urangr-uben. Im April 1955,
im Lager Swatopluk, gab es den ersten' Ho-ff-
nungsstrahl. Die Insassen 'wu-r-den fotogra-
fiert und es hieß, die Entlassungen würde-n
bald einsetzen. Es. waren damals dort noch
einige Ascher dabei: Arnold Grässel, Rudolf
Panzer, Heinrich Sacher. Die aufkeianende
Hoffnung mußte aber noch eine Reihe er-
schütternder Enttäuschungen mitmachen. Im
Mai 1955 wurden die"Land-sleute wieder ge-
trennt, Bauer kam -in ein A=bschu†blager,__er-
hielt seine' Z-ivilsachen von 1945 zuırück und
konnte sich auch 'Einiges dazfuka-ufen. Wie-
der wunde ein Transport z_usamme-n-gestellt,
in A-utob.ussen gin-ges einem unbekannten
Ziel entgegen. Eger? -- 'Nein, „zur -Erho-
lung“ an -den Hirschberger S'-ee. Die Erho-

lung bestand darin, daß- sie wieder .umge-
kle-idet un-d zu Landarbeiten; in Boresch bei
Hirschberg eingesetzt wurdenß 'Nach vifer
Wochen wie-der die Zivilkleider' _ nun wirds
doch wohl ernst? Neue Enttäıuschun-g: Ein-
lieferung 'indie Strafanstalt Pamkratz. Die
Zivilkleidung mußte nochmals mit der Häft-
l-ings=kleid1uıjıg_ vertauscht werd-en und Art-ur
Bauer wurde als Bauh~ilfsar"beiter _ein'g.ese_tzt__.
Endlich, am 9. Dezember, erhielt er 'seine Zi-`
vilk~lei-dung zum letzten Male. Es ging nach
Eger und -am 16. 12. zusammen -mit 60_- Lei-
densgenossen nach Sch-irnding. Dort erwarte-

` _

te ihn mitten in der Freude. über die end-
lich erlangte Freiheit eine bittere Nachricht:
Seine Gattin Betty war am 15. Oktober,
zwei Monate vor seiner Heimkehr, in Ober-
elsbach b." Bad Neustadt gestorben. Er f-and
zfunäczhst liebevolle _A'u-fnahme bei Sdrwester
und Schwager. Wunderlich in S-elıb, wo auch
seine 75jä'hr'ige Mutter wohnt. 'Die Stadt
Selb bereitete ihm einen herzlichen Empfang
und im Beisein zahlreicher offizieller Per-
sönlichkeiten löschte er s-einen Namen von
der Mahntafel am Selber Rathaus.

   Die Pflege des Gesangs in Asch
\ _

Wo 'man singt, da laß d-ich ruhig nieder.
Böse Menschen haben keine Lieder; '

Ä Mit I-nteresse wurde in den l-etzten
Run'-dbr-iefen_ d-ie „Gescl'ric:hte des Ascher
Männe-rgesangv-erei-nes 1846“ als eines nam-
haften Kulturträgers der Stadt Asch gele-
sen. Im Anschluß hieran dürfte es ange-
bracht sein, darauf -hinzıuweisen, daß die
Stadt Asch in der Pflege des 'Gesang-es und
in der ` S-angesfreru-digkeit „ihrer Bevölke-
nung .in vo~rde-rster Reihe gestanden war.
Außer dem” ältesten Gesangverein, dem
Männergesangverein 1846, bestanden in
-Asch noch -eine ganze Anzahl anderer Ge-
sangvereine und. Sänıgervereini-gungen, die
sich alle eifrig bemüht-en, das deutsche Lied
und den Chorgesang vom einfaczhen Volks-
lied bis zu den schwierigen Chorwerken der
aufgesch~lossenen B-evölkferun-g nahe zu bfiin-
gen un-d das Interesse derselben durch öf-
fentliche -'-Auffü-hrungen dafür' zu wecken.

-Es waren dies der Chorve=r.ein Fortuna, dfer
Gesangverein Harmonfia, dem sich kurz
nachdem ersten Weltkrieg -der Gesang-
verein Echo an-geschlossen -hatte, d-ie Ge-
sangvereine Lyra, L-iederta-fel, Alemanni-a,
Daheim und der Deutsche .Män-nerg-esang-
verein, di-e alle dem Deutschıen Sängerbund
angehörten und dem Egerlandgau dieses
Bundes angeschlossen waren. Die Zahl der
au.s'ü›bende3n männlichen Mitglieder -dieser
Vereine- wird etwa. 600 betragen haben.
Mehrere dliese-r Vereine unterhielten stän-
dig oder durch lä-n-gere Jahre auch einen

emischten Chor, so daß auch eine größere
~" Anza-hl weiblicher M-it-glied-er vorhanden

waren. Dann bestand in Asch seit vielen Jah-
ren ein Arbeitergesangverein, der seine öf-
fentlichen Aufführung-en im gro-ßen Saale
des Arbeiterheims und nach der Erbauung
des Volkshaus-es in diesem hatte. Weiters
sind zu erwähnen -der Gesang- und Gesellig-
keitsverein Edelweiß, der in der Bevölke-
rung einen großen Anhang hatte und eben-
falls öffentliczhe' Aufführfu-n-gen veranstalte-
te, dan-n -der Gesa-ngveı-ein Frohsinn, sowie
mehrere Sängerrun-den, davon. die Sänger-
runde Westend, die Sängerrun-de 'Wartburg
und noch andere. Diese letzteren pflegten
den Gesang mehr in g-eschlossene-r_ und ge-
selliger Form, doch war auch -ihr Streben
nach Verbreitung des deutschen _Liedes als
eines wertvoll-en Kulturgutes voll anzuer-
kennen und begrüßenswert. _

Die dem Deutsch-en Sängerbıunde angehö-
renden Ges-angvereine traten auch öfters ge-
meins-am auf und es erzielten die'.geb-raczhtein
Massenchöre natürlich eine besondere Wir-
kung. Zu erwähnen wären hier die Mitwir-
kun ~ bei der Efinweihung -de-s Gust.-Geipel-
Denímales, bei lokale.n Festli<hkei.ten,_dann
mehrere M-orgensingen auf dem Hainberg
und festlich=e - -Anlässe der Gesangverei-ne
selbst. Einen Markstein in der" Geschichte
der Bundesgesangvereine ,bilde-te auch die
Besuchsfahrt der Prager- Un~iversitätssäng-er-
sc:h›a_ftf Barden an den 'P~_fin=gsttag'en des Jah-
res 1926 zu den Ascher Bundesgesangver-
einen' m.it verschiedenen gesanglichen Ver-
anstaltung-en. Auch- den Gauclıormeister des
Egerlan-dgaues stellten die Ascher Bundes-

., _3_' '.

gesangvereine aus ihren Reihen in der Per-
son- des in der Gesa-ngspflege funermüidlic-hen
un-d hochve`r1dien'ten Bürgezrschul-direktors
Ernst Ludwig, der,_selbst ein hochbegabter
Sän-ger,'lange.Jahre Chormeister des Chor-
verei-ns Fortuna und später dfes Gesangver-
eins Alemannia w-ar. _

Außer den Darbietung-en des Männerge-
sangvereins 1846, die in den letzten Folgen
d-es Run-dbriefes erwähnt sind, waren auch
die Operettenaufführungen des Gesangver-
eins Harmonia vor und einige Jahre nach
dem-ersten Weltkrieg bei der 'Bevölkerung
sehr beliebt; sie standen vielfach jenen von
Ber-ufsbühnenkräften wohl kaum nach, zu-
mal die Berufsbüıhnen meist nur einen weit
schwäch-eren Chor dazu stellen konnten.
A'-uch der Gesangverein`_Alemann›ia hatte in
-sei-nen Rei-hen gesarı-glich und' theatral-isch
gut geeignete' Kräfte und brachte öfters g-er-
ne besuchte Aufführungen von Si-ngspielen
und auch Operetten. Sonst veranstalteten
die Gesangvere-ine fallweise ihre öffentlichen
Konzerte, wozu schon früher der ideale*
Konzertsaal des Schützenhaus-es und nach
d-er Erb-auun-g der Turnhalle auch deren gro-
ßer Saal, dieı-“bis z-u 1000 Personen fassen
konnte, -später auch die neuerbaute Jahn-
halle, gute Aufführungsmögl'ichkeiten =b0-
ten. Je nach .der Leistungsfähıigkfeit der Ver-
eine wurden bei -diesen Konzerten die ver-
schiedenen Chöre und Chorwerke für Män-
nerchor oder gemischten Chor, teils mit Or-
c:hester'be-gle-ıtung, geboten, - während fdıe
schwächeren Vereine mehr mitder. einfache-
'ren Chorliteratur un-d volkstüınlichflen Chö-
ren aufwarteten, die a-ber beim Pub-lıikurm
nicht minder Anklang. fanden. _Mehrfach
wurden von den Vereinen zur -Bereicherung
und Abwechslung des Programmes dem ge-
sa-ngliczh-en Teil auch Si«ngspiele u-nd kleinere
Einakt-er-Operetten angefügt, die eben-falls
den Beifall -des Publikums fanden und ihre
Wirkftıng nicht verfehlten. _ ' '

Nicht zu v-ergess-en ist in der Pflege des
Gesanges auch -der ehemalige evangelische
Kirchenchor, der bei starker gesanglicher Be-
setzung mehrmals' Oratorien und größere
Chorwerke mit Orchester in der vollbesetz-
ten evan-gelischen Kirche zur Aufführ-ung
brachte. `

Gewiß werden eine Anzahl der ehemali-
gen Sänger aus derso san-gesfreu-digen Stadt
Asch auch in der neuen -Heim-at wieder ge-
sanglich tätig sein, aber der so oft und mit
Begeisterung .erklungene ehemalige Bunde-s-
sängerspruch der sudetendeutschen Gesang-
vereıne: _ - _ .

„Einig durch des Liedes Band, '
schirm dich Gott, Su-detenl-and“ .

ist wohl verstummt. Der Großteil der ehe-
maligen Sänger wird a-ber nach der Vertrei-
bung aus der, Heimat wohl keine Gelegen-
heit gesucht oder auıh gefunden haben, die
ihm im ehem-ali-gen Freundeskreise so lieb
gewordene und gewese-ne Betä-tigung wieder
aufzunehmen, wird sich aber gerne' daran
erı-nnern. ..



' Kurz erzáhlt
Rund 60 Familien wohnten einst in den

Fláusern, d'ie jetzt den erweiterten Ásdrer
Marktplatz síumen. Heute sind es sage
un'd sdrreibe sedrs, also der zehnte Teil. Sie
verteilen sidr auf folgende Háuser: Sped'i-
teur Hofmann 3 Familien, Fárberei Kirdr-
hoff 1 Familie, Fleisďrer Raqk 1 Familie,
Sporthaus Tins 1 (Zigeuner-) Familie. So-
genannte freiwillige Arbeits-Brigaden haben
i.ibrigens vor einiger Zeit dami. begonnen,
die gro8en Sclutthalden, die von den abge-
rissenen Háusern'der Marktplatz-Nor'dfront
iibrigblieben, wegzuráumen rrnd z,l p7a-

In den zehn Jahrell 5si1 unserer Vertrei-
bung wurde, soweit wir erfahren konnten,
im ganzen Kreise Asďr nidrt ein einziges
neues Fíaus gebaut. Die sehr spárliďre Bau-
t2itigkeit besďrriinkte sidl auf 'einige Umbau-
ten un'd die notwendigsten Instan'dsetzun-
gen. So .wur,de'vor kurzern z. B. die Flgisďre-
rei Rinkes in ÁscÍr um: und ausgebaut. Da-
gegen steht das Apollokino heute nodr eben-
so ,durďr Balken gestiitzt wie vor Jahren,
sein breites Portal ist .mit Brettern vernagelt.

Das Zentraltheater wird a s Kino regel-
miiíŠig bespielt. Gibt eš hie und 'da einen
deutsdren Film, 'dann muí3 man sehr 'dahin-
ter sein, um eine Karte zu ergattern. Die
Tsďledren seien, wie uns unserg Gewáhrs-
mánnin versiďrerte' ,,wie nárrisďr auÍ 'deut-
sdre Filme'. Das sei kein ltr7under, erzdhlte
sie weiter, weil die iibliďre F,ilmliost fast
'durcJ-rwegs sowjetisďren Propaganda-Beige-
sďtmadr habe.

Drogerien gibt es in Áscl-r nodr zwei: P'd'-
sold und Mehlhose. Apotheke noch eine:
Holfeld.

\ías man im Kreise..Asdr an Autos sieht -"es ist wenig genug -, das s,ind durd-rwegs
behór,dlicle Fahrzeuge. Ángebliďr soll es
iiberhaupt nur einen einzigen privaten
Autobesitzer geben, námliďl 'den tschedli-
sďren Verwalter des friiheren Arbeiterheims.

Das neue Armenhaus in Asc}r wird als Ků-
dre fůr das in Asc}r stationierte Militár be-
niitzt.

Immer wieder einmal erreicht uns ein
Brief von Lm' Heinriďl Stieglitz 'aus
Verbank,/TÝew York. Dabei sdrreibt er ste$
von den sdrónen Zeiten, die er als Hausierer

mit Ásdrer Texcilwaren erleben.durfte. "Idrliebe meine tsure Heimat Ásďr, bis midl un-
seť Flefrgott abberuft und wann ,d,ie weite'Welt noch so sďrón ist", heiBt es in seinem
letzten Br'ief. Von dieser sdrónen '!řelt hat
er auf seine alten Tage,nodr allerlei gesehen;
in Be$leiung seiner Kinder war er von Nsw
York aus als I"uftpassag'ier u. a. sďron in
Habana auf Cuba, in Florida, im !ťei8en
Flaus zu 'Washington, PhilaCelphia, Geor-
gien, in Mexiko un'd in Canada. Die Nia-
gara-Fálle hat er siďr ebenso angeschaut wie
das Strandleben von Miami. ,Trotz alledem
lebe und sterbe.ich fiir meine Heimat", stellt
er absďrlieí3err'd fest'

Der kaufm. Angestellte Ernst Dilp aus
Neuberg, 1977 als Sohn der dortigen Heb-
amme geboren, galt seit Mai 1943 a'ls vér-
miíŠt. Seine Gattin Gisela m'uíšte rnit ihren
bei,den Tódrtetn 1946 Neuberg verlassen
und kam nadr Sc]'rwabaďl. Im Jahre 1949
beantragte sie auf Grund 'der VermiíŠtenmel_
dung ,die Todeserklárung ihres Mannes. Im
Juli 1955 erh,ielt sie die Mitteilung, daíŠ ,die-
ser nicht gefallen ist, sondern in einem
Stá'dtďren in Siidtirol als Korrespondent
einer Exportfirma (Dilp beherrsdrt ' seďrs
Spraďren) lebt. Er isi dórt mit einer ande-
ren Frau zusammen,,die bereits ein Kind von
ihm hat. Seine inzwisdren 16 Jahre alt ge-
wor,dene Tochter Hitrde fuhr nadr Siidtirol.
Ihr Versudr, den Vater zur Riictkehr zu sei-
ner Familie zu bewegen, sďrlug fehl. Audl als
Frau Dilp selbst zu ihm fuhr und ihm nadr
einer Ausspraďre die Entsďreidung iiberlieB,
kam es zu keiner glůcklidren Lósung. Dilp
rgic]-rte vielmehr die Sďreidung ein' Dennoďr
brachten es seine beiden Tódrter iiber sich,
ihrem kleinen Halbbru'der in Sii'dtirol zu
Veihnaďrten ein Paket zu senden. Das sehr
sdrwere Sďri&sal, da's ihrer Mutter und ihnen
aufgebiirdet wur'de, wollen sie in gemeinsá-
mer Arbeit bewáltigen und vergessen.

Die jiingere Generation der Asdrer Lands-
leute in Fladamar (Hessen) hat sridr in
einer K e gelmannsd-raf t''!řochenend " zuš am-
mengesdrlošsen, um eifrig diesem Sport zu
huldigen. An der StadtmeistersclaÍt 1955
der Kegler von Ha'damar nahmen 6 Vereine
teil, woboi unsere Asdrer Mannsdraft "'sřo-ďrenerr'd" als Sieger einen sehr sďrónen Po_
kal als 'Wanderpreis erringen konnte. Er ist
aus gesdrliffenem Bleikristall hergestellt, eine
typisďle sudetendeutsďt \řertarbeit nac.:h

Hai'da-Steinsďrónauer Tradition. In Hada-
mar haben sidt námliďr die nor.dbóhmisdlen
Glassďrlei{er wioder ein kleines Zentrum
ihres Kunsthandwerks gesdraffen. Unser Bild

zeigt ,die siegreidre Mannsdraft, von weÍ-
dren wiederum Asdrer Landsle.ure sind: un-
tere Reihe: 1. v. links l7iesner Ridrar'd, 3.
v. links l0řiesner Eridr, 4. v. links: Kleeis
Em'il; obere Reihe: 1. v. links ]ýřilli Netzsdr,
2. 'Wiesner RudolÍ, 3. RuB Hans, 4. Lederer
Ándreag 6. Binder Otto.

Der. 83jáhrige letzte sudetendeutsdre Kir-
chenprásident Dr. Erich'W e hr e n f e n n i g
erhielt vor einiger Zeit von 'den Tsďledren
sein goldenes Amtskreuz zuriidr, das seit
1,945 in einem Safe in Prag aufbewahrt wor-
den war' Nunmehr wur,dďihm vom Eundés-
prási'denten HzuíŠ auďr 'das Bundesverdienst-
kreuz verliehen. Kirdrenprilsident \ťehren-
fennig lebt heute in Feuóhtwangen (Mittel-
franken) und ist Ehrenvorsitzender der ,,Ge-
meinsdraft evangelisďrer Su'deterr'deutsďler',
deren Verbandsblatt "Glaube und Heimat"
von Pfarrer '!řalter Eibiďr (zw\etzt Ro8badr)
herausgegeben wird.

Seit einiger Zeit verkehrt zwisdren Niirn-
ber$-Pi1sen-Prag wieder ein táglidrer Trieb-
wagen, naďrdem die Stred<e bei Furth i. 'ttrř.

lange Jahre hindurch stillgelegt wor'den wať.
Der zunádlst nur sdrwaďre Pers,onenverkehr
hat siďr in 'den Tagen vor 's7'eihnac':hten úu-
sehends vermehrt. Das kommt daher, da8
die Besuchsreisen in die Bundesrepublik und
umgekehrt nunmehr langsam anzulaufen be-
Srnnen.

IJnsere irrtiimlidre Todesmeldung ůber
Ldm. Otto Chlupsa kam daher, da8 ein an
ihn mit genaueri urr'd riďrtiger ,ddresse ge-
ridrteter Ei nsóhr eibe-Brief von eiňer
Gieí3ener Klinik mit dem Vermerk 'Ádressatverstorben" an,den Absender zuriickgeleitet

o' itt sprizn
\(renn a Thoabriinna va áina ságt: ,,Dós

is a álta Sprázn!", náu will a 'damit sogn,
daíš dós a álts bouswieres'$íeiwaz is. _ DáB
dó Sprázn owa v/irkla g'lebt háut, wiss'n
wull neá(r) nu dó Olta(r)n. R'idrte híut se
ja Miiller g'hái8'n'und sie is eines Tages per
Sdrub af Thoabr,unn kumma. Durt háut ma
se ins Ármahaus áquartiert' Durdr ih(r)n
vawog'na Le(b)mswindel ise bál efg'fáll'n
und háut ihra ,dean Spitznáuma ábradrt.
Zwá' sua G'sdridrtla hiut ma unlángst má
Onkl, 'dea(r) wos 'dámáls wisawi van Árma-
haus g'wohnt háut,.va ihra 'daz'hlt trnd dó'i
will e óitza wieda daz'hln. - Dáu woa(r)
grod wieda a mál 'dó GretÍšLatzbeerzeit und
má Vátta is mit uns Bouman jed'n Togh in
illa Herrgottsfróih ásgruckt áf Saďrs'n ei:
denn dort h8ut's vl máiara Beer ge(b)m'
\ťenn ma níu mit vullan Sáck'n hiimkum-
ma sán, háut dó Sprázn neidasch iiwe-
g'sďróiglt. Eines Tages ise náu wirkle kum-
ma und h8ut g'ságt: ,'Herr Meiler, nehmen
Sie midr ,doďr audr einmal mit in ,die Prei-
Belbeeren." Mein Vátta wir 'dós niat gl,nz
eg(h)il; owa vader(b)m wóllt er 's á niat
mit ihra; sua hiut er hált zoug'ságt. Na
innan Togh sán ma mit 'da Sprázn bazeitn
áfbrodr'n und iiwa d' !ťá& auf Bár'nláuh
zoug'sďltieflt. B aba Sdrmellarreit'h hán ma
háli g'má&t. Dó ganz Reith wár feierráut
va Beir'na und mii h8n beert, ,da8 as Zeiďr .

g'hált'n h8ut' D' sec}la hán ma weita

ua(b)m in Búsďralan vasted<c und hin nea(r)
dó Ábee'ra mitgnumma. \íóin ma sďri a
sdráina Port"ion barasám g'hát hán, háut rná
Vátta' g'ságt:-,,Oitza tridrt ma, ''dánn ma
wieda háim kumma, denn da Fórsďrta kánnt
bál kumma, und dós wií3t's ja, ,dáB in Siclrsn
níine beert wer(d)n dórf." owa d' Sprázn
háut g'ságt: ,,'!0řas, ,die sdlónen Beeren sollen
wir in Stiďr lassen? Das fállt mir gar nidrt
ein!" Kurz dráf hiut áina va uns an Hu(n)d
gseah und háut álármiert. Mir hán uns náu
glei in dó Biisdr vazuagn, denn 'wenn ma
sc}ri na Hu(n)d siaht' is ,da Fórsďrta niat
weit weg. Dó Sprázn háut sidr owa niat ás

da Rouh bránga láua und háut zoahnlt, deíŠ
e mit suaran lausen Fórsďrta sďrá ferte
wer(d)n wiad. Mir hán van Bůsďralan ásse-
g'Šchaut und g'lausďrt wij,i dó Bettsáiďra.
Uns wár niat redrt gout ims G'sdlling, denn
da Fórsdlta háut 'dó Sprázn tátsáďrle schá
gseah g'h8tt und is sdrnouastrád<s af sie
zoug'!ý'ouat. owa ,dói háut na sua báis em-
pfinga, daíŠ ihn bál da Sc}rneid vaginga is.
Dós stirka \řeiwaz hiut mit'n Árman
g'fudrtlt und g'schrian wói a Olwara; unc
Niuma háut se ihn ge(b)m, dói s/os er
wáhrsdreinle sá Lebtodr niat vagess'n háut.
Da Hu(n)d is ům sie immag'sprunga und
háut balt grodoa. Áf oamil ráfft 'dó Sprizn
ih(r)ri Ki(tt)l in 'd' H?iidr und red<t deaÍr
vadutzn Fórsdlta na fo8anád<atn Hintan
hie; dabá 'ise immag'sprunga, als wenn sie
na Veitstanz hiiit' Dós wár unnan Fórsdrta
owa doďr z'vl. Schá vorher is a áin Sdlritt
um na annan riictarisdr ginga g'wes'n, owa

óitza hiut er kehrt EucJr g'mácht urr,d 'is áf
Elsta láusg'wádroldert; se Hu(n)d hinta ihn
her. - Mir woa(r)n nea(r) fráuh, dáíŠ uns
da Fórsdeta niat kunterwand g'miďrt háut;
owa mitg'numma hán ma se nimma' d' ílt
Sprázn'

A ánnasmil is 'dó Sprázn nimma va ih(r)n
Bett ássagánga. S'ie háut g'ságt, ,dáí3 se irgh
márod is und nimma áfstáih koa. Da Flaus-
místa van Ármahaus wir já va ihra Krán-
k'hat niat redrt tiwazeigt; sdri weil ihra a
's Maul nu ginga is wói a Dreksďrleidan.
Doďr vorsidrtshálwa hiut er na Dokta Post
tiu. Na ánnan Togh is da Dokta va Nei-
bridr kumma. Dós wár a esdeica Reghá-
mentsárzt und háut Kapernat g'háií3'n. Dee
háut se náu griindle untersouďtt, kunnt owa
ban best'n Vlln nix finna. Dáu 'drůwa is dó
ilt Sprázn owa sdrái in Hárnisdr kumma.
Mit áin Sátz se ás na Bett ásseg'sprunga und
áf na Dokta láus. D'er. sein Hout dawisďrn
und van Haus 'drariB'n sd, wir iis; sie wói
a '!řeetaleiďrta hintadrá. \íói da Dokta
g'seah háut, ,dáí3 se hinta ihn is, is er in illn
Kárree áf Neibergh láus ,und sie in Hem(d)
hintadrá. Bis zan Hánsn-Ádam sein řIaus
hiut se dean árma Dokta geďrt; náu is ihra
da Áu(t)n ásgánga. l!řáhrsdreinle há'it se ihn
dawisďrt, wenn se ba ,dera Goclrat ihr gott-
láus Mául g'hált'n heit. _ Untasoudrt háut
se dea(r) Dokca n'iemals wieda.

bouswieÍes : boshaftes
Ábeera : kleineres GefáB

píliid<en.

Ernst Fudrs.

zum Beeren-
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* Kurz erzahlt
-,Rund -60 Familien wohnten einst in den

Häusern, die jetzt. den e-rweiterten Ascher
M -a rk t pl a t z säumen. Heute sind es sa-ge
und schreibe sechs, also der zehnte Teil. S-ie
verteilen sich- auf folgende Häuser-: Spedi-
teur Hofmann 3 Familien, Färberei Kirch.-
hoff 1 Familie, _ Fleischer Rank 1 Familie,
Sporthaus .Tins 1 -(Zigeuner-) Familie. So-
g.enannte freiwillige Arbeits-Brigaden haben
übrigens vor einiger Zeit -damit begonnen,
die großen Sdiutthal-den, die von den abge-
rissenen Häusern de-r Marktplatz-Nor-dfront
ü.-brigblieben, wegzurä-umen -un-d zu pla-
nıeren.

In den zehn Jahren seit unserer Vertrei-
bung wurde, soweit wir erfahren konnten,
im ganzen Kreise Asch nicht e-in einziges
neues Haus gebaut. Die sehr spärl-iche Bau-
tätigkeit bes-chränkte sich auf "ei.=n'i-ge Umbau-
ten un-d -die notwendigsten Instandsetzun-
gen. S-o .wiur-de-vo-r kurzem z_. B. di.e Fleische-
rei Rin-kes in Asch um-. und a=usgebaut. Da-
gegen steht das Apollokino heute noch eben-
so -durch Balken gestützt wie vor J-ahren,
sein. breites Portal ist mit' Brettern verna-gelt.

Das Zentraltheater wird als Kino regel-
mäßig bespielt. Gi-bt es hie und -da einen
deutschen Film, dann muß man sehr da-h-in-
ter sein, um eine Karte zu ergattern. Die
Tschechen seien, wie uns unsere Gewährs-
männin versicherte, „wie närr-isch auf -deut-
sche Filme“. Das sei kein Wunder, erzählte
sie weiter, Weil dieübliche fF=i-lmkost fast
-durchwegs sowjetischen Propaganda-Beige
schmack habe. _

Drogerien -gibt es in Asch noch zwei: Pä-
sold un-d Mehlhose. Apotheke noch eine:
Holfeld. -

Was man -im Krei-se_l_A_sch an Autos' sie-ht -
es -ist wenig -gen-ug -an-, da.s sin-d-durchwegs
behördliche Fahrzeuge. Angeblid-ı soll es
überhaupt nur. einen. einzigen privaten
Autobesitzer geben, nämlich den tschechi-
sch.en Ve-rwalter des früheren Arbe-iterheims.

Das ne-ue Armenhaus in Asch wird als Kü-
che für das in Asch statı-onıerte Militär -be-
I1›11IZt. ' <

Immer wieder ein-mal er-reicht -uns ein
Brief _von L-m. Heinrich S t i e g l.ı t z -aus
Verbank/New York. Dabei schreibt. er stets
von den schö-nen Zeiten, die er als Hausierer

~ o - o
I , D'alt Sprazn - z

Wenn a'Thoabrünna va äina sägt: „Dös
-is a ålt-a Sp-räzn!“, nåu .will a -damit sogn,
däß dös a ålts bo-uswieres Weiwaz is. -- Däß
dö Språzn owa wirkla g'le.bt häut, wi-ss°n
W-ull neä(r) n.u -dö Ölta(r)n. R-ichte häut se
ja Müller g'håiß°n und sie is eines Tages_ per
Schub äf Thoabriunn kumma. Durt häut ma
se -ins Ãrmahaus äqua__rti_ert. Durch ih(r)n
vawog'na Le(b)mswån-del ise -bäl äfg'fäll'n
und häutihra dean Spitznåuma äbracht.
Zwä sua -G'schichtla häut ma unlängst mä
O-nkl, dea(r) wos däimåls wis.awi van Ãrma-
ha-us g'wohnt häut, -va ihra ~d-az'hlt fund dö-i
will e öitza wieda _daz'hln. - Dåu W0a(r)
gro-d wieda .a mål -dö Greißlatzbeerzeit und
mä Våtta -is mit uns Bouman jed'n Togh in
älla Herrgottsfröih äsgruckt äf Sachs'n ei:
denn dort häut's vl mäiara Beer -ge(b)m.
Wenn ma näu mit vullan Säck'n häimkurn-
ma sän, häut dö Språzn nei-dasch üwe-
g'schöiglt. Eines. Tages ise näu 'wirkle kum-
ma und häut _g°sågt: „Herr Meiler, nehmen
Sie mich doch auch einmal mit in die Prei-
-ßelbeeren.“ Mein Våtta wär dös niat gånz
eg(h)ål; owa va-der(b)m wöllt er 's ä niat
mit ihra; sua häut er hält zoug'sägt. Na
ännan Togh sän ma mit -da-Språzn -bazeitn
äf-broch'n u-nd üwa d' Wåch a-uf _Bär'nläuh
zo-“u=g'~schtieflt. B -aba Schmellarreith hån ma
hält g'måcht. Dö ganz Reith wär feierräut
va Beer'na und mir hän beert, -däß as Zcich
g'hält'n häut. D' Säckla hän ma weita
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mit Ascher- TeXtilw.aı_'en- erleben -durfte. „Ich
liebemeine teure Heimat-Asch", bis mich un-
s-er 'Herr-gott abberuft und wenn die. weite
Welt noch so schön ist“, heißt 'es in s-einem
letzten Br-ief. Von dieser schönen Welt hat
er auf seine alten Ta-ge =nod1 allerlei gesehen;
in'Beg*-leitung seiner Kinderwar er von New
York au-s als Luftpass-ag-ier u. a.- schon in
Habana auf Cuba, in'Flo1'-ida, im We.ißen
Haus zu Washington, Philadelphia, Geor-
gien, in Mexiko und in Canada. Die Ni-a-
gara--Fälle hat er sich ebenso an-geschaut wie
das Strandle-ben von Miami. „Trotz allede-m_
lebe und sterbe ich für meine Heimat“, stellt
er aíbsdiließen-d fe-st. '

Derkaufm. An-gestellte Ernst Dilp' aus
Neuberg, 1911 als Sohnder dortigen Heb-
amme geboren, galt seit Mai 1943 a*ls „ver-
mißt. 'Seine Gattin Gisela mußte -mit ihren
bei›den'Töchtern 1946 Neuberg verlassen
un-d kam nada Schwabach. Im Jahre 1949
beantragte sie auf Grund der Veı_'-mißte~nme=l-
dung -die Todeserklärung ihres Mannes. Im
Juli 1955 erhielt sie die Mitteilung, daß -die-
ser nicht gefallen ist, son-dern in- einem
Stä-dtchen in Südtirol als Korrespondent
einer Exportfirma (Dilp *beherrscht ~ sechs
Spradıen) lebt. Er ist dort mit einer ande-
ren Frau zusammen, -die bereits ein'Kin-d von
ihm.-h-at. Sei-ne inzwischen 16 Jahre alt -ge-
wordene Tochter Hil-de fuhr. nach Südtirol.
Ihr Versuch, den Vater zur Rückkehr zu. sei-
ner Familie zu bewegen, schlug fehl. Auch als
Fraıu Dıilp selbst zu ihm fuhr un-d ihm nach
einer Aussprache die Entscheidung -überließ,
kam es zu keiner glücklichen Lösung. Dilp
reichte vielmehr die Scheidung ein. Dennoch
brachten es seinebeiden Töchter über sich,
ihrem kleinen Halbbr-u-der in Südtirol zu
Weihnachten ein Paket zusenden. Das sehr
schwere .Sch-icksal, das ihrer -Mutter un~d ihnen
aufgebürdet wurde, wollen sie in gemeinsa-
mer Arbeit be-wältigen und irer=gesse~n. -

Die jüngere Generation der Ascher Lands-
leute in Hadamar (Hessen) hat sich in
einer Kegelmannschaft „Wochenend“ zušam-
mengesdılossen, um eifrig diesem Sport zu
hul-digen. An -der Stadtmeisterschaft 1955
der Kegler von Hadamar nahmen 6-Vereine
teil, wobei fu-nsere Asdıer Mannschaft „Wo-
chenend“ als Sieger einen se-hr schönen Po-
kal als Wan-derpreis erringen konnte. Er ist
aus -geschliffene-m Bleikristall hergestellt, eine
typ-ische su=deten-deutsdıe Wertarbeit nach

ua(b)m_in Büschalan vasteckt' und hän ne_a(r)
dö Ãbeera mitgnumma. Wöin m-.a schä a
schäina Portion barasäm g'hät hän, häut mä
Våtta` g'sägt:~ „Uitzfa tråcht ma, .dänn ma
wieda håim kumma, -denn da Förschta kännt
bäl kumma, und -dös wißt's ja, -däß in Sächsn
nåine beert wer(-d)n -dörf.“ Ow-a ~d' Språzn
häut -g'sågt: „Was, -die schönen Beeren sollen
wir in Stich lassen? Das fällt m-ir gar nicht
einl“ Kurz dräf häut äina va uns -an Hu(I1)d
gseah und hä-ut älärmiert. Mir hän uns näu
glei .in -dö Büsch vazuagn, denn. wenn-m.a
schä na Hu(n)›d siaht, is da Förschta ni-at
weit weg. Dö Spräzn häut sich owa niat' äs
da Rouh -bränga låua un-d häut zoahnlt, däß
e mit suaran lause-n Förschta -schä ferte
wer(d)n wia-d. Mir hån van Büsch-alan ässe-
g'schaut und g'lauscht wöi -dö Bettsäicha.
Uns wär niat recht gout 'ims G'schling, denn
d.a Försdıta håut -dö Språzn tätsächle -schä
-gseah g'hått und is_ schnouasträcks äf 'sie
zougwouat. Owa döi 'häut na sua bäis cm-
pfänga, däß ihn -bål da Schneid vagänga is.
Dös stårka Weiwaz häut mit'n 'Ärman
g'fu'chtlt'und g'schrian wöi a Olwara; und
Näuma häut se ihn -g`e(b)m, -döi -wos er
wåhrscheinle sä Lebtoch. niat vagess'n häut.
Da Hu(n)-d is üm sie 'i-mm.ag'sprunga und
håut bält grodoa. Ãf oamäl råfft dö Spräzn
ih(r)n' Ki(tt)l in d' Häich und reckt -dean
vadutz-n Förschta na -foßanåckatn Hintan
hie; -dabä-ise immag'sprunga, als wenn sie
na Veitstan-z häit. Dös' wär unnan 'Försdıt-a
owa doch z'vl. Schä vorher is fa äin Schritt
um na annan rückarisch gänga g'wes'.n, owa
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Hai-da-Steinschönauer Tradition. ' In- -Hada-
mar- haben sich nämlich 'die nor-dböhmischen
Glassch-leifer wieder ein kleines Zentrum
-ihres K~un'sthan-dwerksgeschaffen. Unser Bild
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zeigt -di.e siegre-iche Mannschaft, von wel-
chen wieder-um Ascher Landsleute sin-d: un-
tere- Reihe: 1. v. links W-iesner Richard, 3.
v. links Wiesner Erich, 4. v. l-inks: Kleeis
Em-il; obere Reihe: 1. v. 'links Willi Ne-tzsch,
2. Wiesner Rudolf, 3. Ruß Hans, 4. Lederer
An-dreas, 6. Bin-der Otto.

Der 83jäh-rige letzte sudeten-deutsche Kir-
chenp-räsident Dr. -Erich W e h r e n f e n nig
erhielt vor einiger Zeit von -den_`Tschechen
sein -goldenes Amtskreuz zurück, -das seit
1945 in einem Safe :in Prag aufbewahrt wor-
den war. Nunmehr wurde :ihm vom Bundes-
präsidenten Heuß auch das Bundesverdienst-
kreuz verliehen; Kirchenpräsi-dent Wehren-
fennig lebt heute in Feuchtwangen (Mittel-
franken) und ist Ehrenvorsitze-nder der „Ge-
meinschaft evangelischer, Sudeten-deutscher“,
deren Verbandsblatt „Glaube und Heimat“
von Pfarrer Walter Eibich (zuletzt Roßbach)
herausgegeben wird. ' .

Seit ein.iger Zeit _verke-hrt--zwischen Nürn-
berg-Pilsen-Prag wieder ein 'tägliche-r Trieb-
wagen, nachdem die Strecke bei Furth -i. W.
lange Jahre hindurch stillgelegt wo-r-den war.
Der zunächst nur schwadıe 'Personenverkehr
h-at sich in den Tagen vor Weihnachten zu-
sehends vermehrt. Das kommt daher,_daß
d-ie Besuchsreisen -in -d.ie Bundesrepubl-ik und
umgekehrt nunmehr langsam an'zulau.fen be-
ginnen. _

Unsere irrtümliche To-desmel-dung -über
Ldm. Otto Chlupsa kam idaher,-daß ein an
ihn- mit genauen un-'d richtiger Adresse ge-
richteter E i n s c h r e i b e-'Brief von einer
Gießener-Kl~in.ik mit -dem Vermerk „Adressat
verstorben“ an den Absender zurückgeleitet

öitza håut er kehrt Euch =g'måcht -und 'is af
Elsta låusg°wåcholde-rt; sä Hu(n)fd hinta ihn
her. -- Mir woa(r)n nea(.r) fråuh, däß uns
da Förschta niat kunterwa-nd g'mächt häut;
owa mit.g'numma hän ma se nimma, -d' ält
Spräzn. ' -

A ånnasmäl is -dö Språzn .nimma va ih(r)n
Bett ässagånga. S-ie hä-ut g'sågt, däß se- ärgh
mårod is und nimma äfstäih koa. Da Haus-
mästa van Ãrm-ahaus wär jä va -ihra Krän-
k'hat niat recht üwazeigt; schå. weil ihra a
's Maul nu- gånga is wöi =a ' Dr-ekschlei-dan.
Dodı vorsichtshålwa håut er na Dokta Post
täu. Na ännan Togh -is -da Dokta va Nei-
bridı kumma. Dös wär a äsdäiua Regha-
mentsårzt und håut Kapernat g°håiß'n. -Dea
håut se .näu gründle untersoucht, kunnt owa
ban best'n Wlln nix finna. Dåu -drüwa is dö
ålt .Språzn owa schäi. in Härnisch kumma.
Mit åin Såtz' se äs na Bett ässeg'sprunga und
äf na Dokta lä-us. D`er, sein Hout -dawischn
un-d van Haus -draußfn sä, wär äis; sie wöi
a Weetaleichta hintadrä. Wöi da Dokta
g'seah håut, däß se hi-nta ihn is, is er -in älln
Kårree äf- Neibergh låus rund sie in Hem(d)
hintadrä. Bis zan Hänsn-Ã-dam s-ein Haus
häut se clean årma Dokta -gecht; näu is ihra
da Äu(t)n äsgånga. Wåhrscheinle hä-it se ihn
dawischt, wenn se ba -dera Gochat' ihr gott-
låus Maul g'hålt'n häit. -`-- Untasoucht häut
se -dea(r) Dokta niemals wieda. '

' - Ernst Fuchs.
bouswieres = bo-shaftes ' -
Ãbeena = kleineres Gefäß -zum Beeren-

' pflücken. ' "



v/orden war. Lm. Chl'upsa, 'der uns inzwi-
sďren selbst sdrrieb un'd sidr fiir die Aufklá-
rung des Falles bei uns bedankte, wird nrun
natiirliďr bemíiht sein, 'diese mysterióse An-
gelegenheit kláren zu'lassen.

Die Heimatortskarte,i,f iir Su-
d e t e nd eu ts ch e in Regensburg,' Vón-
der-Tann-Stra8e 7, sucht ,dringérr,d ein
Á'd r e íŠ b u c h von Stadt und Kreis Á s c h,
letzte Áusgabe vor der Vertreibung. Sie
wiinde es gerne káufliďr erwerben, išt aber
audr dankbar fůr leihweise Ueberlassung und
wiir'de in diesem Falle fiir unbesdrí,digte
RiicJ<gabe innerhalb von 14 Tagen garantie-
ren. Da die Ásdrer Heimatstelle ihr einziges
A'dre8budr ,dieser Árt aus vielfaďren. Grůn-
den (vor allem in Feststellungssachen zum
T astenausgleiďr) keinen Tag entbehren kann,
bitten wir Landsleute, die im Besitze des
Buďres sind, der genannten, so verdienstvol-
len Stelle ,durďr Verkauf oder Verleih be-
hilÍlich zu sein.

Jeder Besitzer des ,,Jahrbuchs der Eger-
lánder 1956" erhelt kostenlos eines 'der 6ei-
den Biiďrer Pleyer "Aber wir griiíŠen den
Morgen"; Strobl ,Die Fackel ;des Hus" bei
seiner Anmeldung zur SudetendeutsiÍren
Buďr- und Kunstgemeinde. Auf Seite 135/136
des ,,Jahrbuchs der Egerláňder 1956" ist ne-
ben einer Euďrauswahl der Ánmeldesďrein
zur Sudetendeutsdren Budl- und Kunstge-
meinde eingedrud<t, in dessen Zusammen-
hang eines der beiden genannten Biidrer als
BegriiíŠungsband gratis gegeben wir'd. ]!íir
empfehlen. 'diese bei'den Seite,rr des Egerlán-
der Kalenders nodrmals besonders anzusehen
und Mitglied der S'udeten'deutschen Budr-
und Kunstgemeindg Miinďren 9, Deisenho_
feneí Stra8er 53, zu werden. Jedes einzelne
Mitglied hilft an der Fór,derung nrnd PÍlege
des su'detendeutschen Sdrrifttums mit! Die
Pflege unseres Sdrrifttums ist eine Vorausset-
zlng z!Í Auf redrterhaltung'unseres geistigen
Anspruďrs auf die verlorene Hgimat.

*
Im kommunistisďIen ,,Rudé Pravo" vom

13. Dezember 55 fiihren ,der ortskommissár
Šváha un'd ,der Gemeindesekretár Spinder
von G r ů n, Kreis Asů (Griin heiíJt heute
Doubrava) unter 'dem Titel ,Det Zauber-
kreis" bewegliďre Klage tiber die fehlerr,den
Kartoffel. Man l.iest dort: In unserer Ge-
meinde Doubrava gibt es nur Fabriksarbei-
ter. !ťir haben hier woder Bauern noch Kol-
dros-Mitglieder. Die Hófe werden vom
Staatsgut bewirtsdrafte1. Fůr ,die 'Winter-
.einkellerung erhielten unsere Einwohner und
der I(indergarten insgesamr 130 Zentner
Kartoffeln. Aber auch die Verkaufsstelle
,Pramen"'erhielt nur 33 Zentner, womit na-
tiirliďr der Bedarf bei weitem niďrt zu dek-
ken war. Nun, wo siďr \řeihnaďrten náhern,
wir'd alles Móglidle verteilt, ,nur keine l(ar-
toffel. Die Familien und 'der Kindergarten
haben kein oinziges Kilogramm mehr. Alle
unsere lJrgenzen beim ,Pramen" und be'im
VersorgungsaussdruB der Bezirksverwal-
tung blieben ergebnislos. Es'scheint 'uns, als
ob es da einen Zauberkreis um die Kartof-
feln gebe. - Da kann man wohl nur sagen:
Um Erdápfel brauďrte uns 'daheim in Frie-
denszeiten nie bange zu sein, am wenigsten
auf den Dórfern. Selbst wenn in 'ihnen 'nurFabriksarbeiter" wohnten, .sras allerdings
nirgends aussďrlieBliďr der Fall war, in Griin
sďron gar nicht.

Burg Hohenberg an det Eger
- Landeswarte der Sudetendeutschen

Das Sudetendeutsdre Sozialwerk hat die
Burg Hohenbetg/Eger vom Báyerisďren Staat
in Pacht ůbernommen. Zum ersten Male
fan'd dieses 'unseren Landsleuten wohlbe-
kannte FIaus seine besondere Verwendung,
als hier wáhrend der Sommerferien sudeten-
deutsďre K'inder zur Erholung weilten. l47
Mádel un'd Jungen erlebten frohe Ferien-
woóen. M,it der Verwendung ,dieser Burg
als Kinderfreizeitheim.will dos Su'detendeut-

sdre Sozialwerk e. V. vielen su'detendeut-
sdren Kin'dern das Erleben der Grenze ver-
mitteln, Aber audr Erwaďrsenen konnte das
Haus dieses Erlebnis vermitteln. Gegen eine
Spende von 20 Pfen'nig, die fi.ir 'den řeiteren
Ausbau des Flauses Verwendung fand, konn-
ten bisher nahezu 4000 sudetendeutsďle
Landsleute vom Turm aus hiniiber,in das Su-
detenland blid<en. So sollte audr in Zukunft
diese Burg zum lUřanderziel rec}rt' vieler
Landsleute wer'den. Dariiber hina rs besteht
der Plan, im Haupthaus'der Bur,g ein Le,hr-
lingswohnheim zu sdrafferi. um iunsen Su-
detindeutsďren, die i'n r''áiuio.'.il ňd.t.n-
deutschen Industriezweigen Lehrstellen fin-
den,'eine \řohnstatt zu geben. So soll Burg
Hohenberg/Eger Treffpunkt der Jugértd und
Eltern an 'der Grenze, zur eďrten Landes-
warte der Sudetendeutsdren w'erden.

Von unseren HeimatgÍuppen
!íeihnadrtlidre Stunden bei der Asdrer

Gmoi Ansbaclr. Die Ráume 'des R,iďlter-
Gustl vermodlten 'die Landsleute 'rrnd Gáste
kaum zu fassen, so viele waren gekommen.
Biirger'méister J. Heller hob in seiner Begrii-
ílungsanspradre'diesen sdrónen Zusamňen_
halt freudig hervor und dankte gleichzeitig
den Ásďrer und Haslauer Fabnikinten, 'dé]ren Saďrspen'den'die ChristbaumverIosung
redrt erfolgreidr zu gestalten verhalfen-.
Dann spradr mit tiefer Empfindung Ldm.
Lehrer Roth von 'den 'Weihnaďrten daheim
und kam nach einer Betradrtung der heuti-
gen Verháltnisse zu dem Sďrl'lrsse, ,daíJ es un-
se'r aller \řunsch sei' ,die Heimatgemein-
sdraít weiterzupflege'n. Es míisse dň Hei-
matgťuppen 'immer rrrieder gedankt werden,
daí3 sie es siďr zur Aufgabe_gemadrt haben,
Spradre und Gebráud-re der Heimat zu píle-
gen und ,dadurdr in uns weiterůeben zu las-
se und, was ,das ýichtigste ist, unserer Ju_
gend zu vermitteln! - \řeihnadrt, das Fest
der Liebe, wird ergreifend gesďril'dert in der
Gesďridrte ,der 

'Veronika \7endelin", die
Ldm. Roth dann den andáchtig Lausdrenden
vorlas. Mit herzliďren \řorteň 'dankte ihm
Biir'germeister Hell-er fiir seine besinnliďren
und von groíler Heimattreue getragenen
'\X/'orte. \řáhrend des allgemeinerr Gesánges
,,Stille Naďrt" sďrwebten ein Engeldren und
das Christkind herein, zúndeten_'die Ketzen
am Chr,istbaum und auf den Tisdren an und
zauberten'damit erwartungsvolle \íeih-
!aďrtsstimmung .in'den Íestlid1 gescJrmtid<ten

!,aum. Dazu trug unsere junge Vortrags-
kúnstlerin Frl. Christa Heller - ein veih-
nadrtsgodidrt mit riefer Empfindung vor.
Nun kam der sď-rónste Augénblick ftir die
Kleinen. Der'Weihnac.:htsmann aus Asdr hat-
te sidl íiber den Hainberg auf 'den 1ř(/eg ge-
macht und ka,m reďrtzeiňg nadr Ans"břh,
um aus seinem .groBen Sack 'die braven klei-
nen und groíšen Kinder zu beschenken. 'liřie

leuďrtete den Kleinen 'die Freude aus 'denÁugen! Das fróhlidre Zwiegesprádr zwisdren
Chřistkind un'dlJ7eihnadrti-u''n (Moni un'd
Á,dolf Miihlbauer) erfreute alle Heizen. Naďr
dem Lied ,,o du fróhl,idre'begann dann die
Verlosung und man saíŠ nodr -lange 

beisam-
men. Es war ein sďróner Heimabend, es war
eben wie daheim.

Die in Rehau wohnenden Landsleute aus
dem Asdrer Kreis trafen siďr nadr lángerer
Pause am 1. Veihnadrtsfeiertag. abends bei
Lm. Hans Ludwig (Bed<nwolf)f wďdrer vor
kurzem das Park-Café ,in Rehau, Sďriller_
platz' in Padlt iibernahm. Ldm. \7illi Mók-
kel ,begriiíŠte ]die Ersdrienenen, besonders
herzliďr 'den Spiitheimkehrer Lm. Eberlein,
und gab seiner Freude Áusdruct' 'daí3 auc}r
zahlroidre RoíŠbadrer Landsleute 'der Einla-
dung Folge leisteten. Er streifte,die lOjáhrige'!řiederkehr der Vertreibung aus ,der Heirnat
und gab einen kurzen Berřht ůber ,die bis-
herigen Zusammenktinfte und Veranstaltun-
gen' von 'děnen die beiden Asdrer Heimat-
treffen in Rehau allen Lan'dsleuten in bJei-
berr'der Er,innerung sein wer,den. Áuf Vunsďr

der Landsleute gab er,bekannt,.da8 nunmehr
wieder ófters Zusammenkiinfte, móglid1st in
jedem Monat einmal. státtfindeir sollen. Da
der erste Samstag im Monat bereits durdr die
Rofibaďrer Larr'dsleute belegt rist, wunde der
Besďrlu8 gefaíšt, 'daB siďr die Landsleute aus
dem ganzen Kreis Asďr 'dann jeweils an je-
dem 2. Samstag im Monat zu zwanglosen
Zusammenki.iďten treffen wollen' Zie_i und
Aufgabe d.ieser Heimabend,e soll sein,
Braudrtum und Sitten aus unserem Ásdrer
Lándchen zu pílegen un'd zu erhalten.

Es starben Íein der Heimat
Frl. Berta Bareuther (Laneesasse) 83-

jáhrig im Krankenháus picherr'dórT/Niáder-
bayern an einem Gallenleiden. Die Beerdi-
gung fan.d am 19. 12. bei zahlreic}er Betei-
ligung von Asdrer Landsleuren.und Einhei-
m,isd-ren in Ádldorf statt. Die BHE-orts_
gruppe Ádldorf legte am Grabe einen Kranz
nieder. Der 'Wunsdr der Verstorbenen, nodr
einmal ihre Nichten besuďren zu kónnen,
erfůllte siďr leider nidrt. _ Herr ChristoÍ
Bodenteich (Beethovenstr.\ 77iáhris-
adrt Tage vor seiner gol'den.í t-loa-'zď'
Taďr'dem er noďr das Hl. Abendmahl emp-
fangen hatte. Er wutde aÁ zo. tz. in !řei-
nau/Neckar unter Teilnahme vieler Freun- '
de un'd Bekannter, auďt aus 'der Heimat, zur
letzten Ruhe gebettet. 

- Herr Ernst É ó t-
tiger (Maurerpolier, Sóónbaďr) 78jáhri1,
am 5. 72. 'in Sachsen b. Leutershausen/Mfr-.
Von seiner Lehrzeit bis zur Vertreibune war
er bei der Firma Miďr. Kóhler, spáter "Kóh-
ler & Psdrera, bescháftigt. Audr iri 'der neuen
'Heimat verlor er das l-nteresse am Baufadre
nicht, bis ihn jetzt'der allerhóchste Bau-
meister zu sich rief . - Flerr Robert
!riqsch (Bahnzeile, Masch'inist, zuletzt
Handelsvertreter) 55jáhrig infolee Hetz-
sc}rlags in Gro8enlůder b.-Ful'da. Án seinem
legrábnis am 1'8. 72. beteiligten sic}r Ásďrer
Landsleute in groí3er Zahl. L'dm. Franz
Markert legte in ihrem Namen unter herz-
lidren Abs&iedsworten einen Kranz nieder._ Frau Rosa K a s s e c k e r. seb. Martsďrina
(Damensďrnei'derin) 43jži.hrig án einer sď' *e-
ren Lungenentziindung am 28. 12.1955. Das
Begrdbnis fand in aller Srille in Ansbadr
statt. _ Frau Christiane Kuhn íFárber-
meistersgattin Lerchenpóhlstra8e) bzjeh.ig
arn 79. 12. in Bad Hersfeld na& ganz kurzei
Krankheit sanft und ruhig an 

"Herzsdrwá-

,dre. Sie wohnte bei ihrer E;kelin Eiise Flie- i
lger; dort bradrte sie ihren beiden Urenke- I
I linnen die Asďrer Mundart bei un'd s".'n mitl
t ihnen táglidr Heimatlieder. Den Rund_brief'tt der ihr steter Freudebringer war, las sió'

meist drei- bis vierm4l. Im August hate sie
nocl-r einmal ein'ige !íoďren bei ihren Sóhnen
in Hi.infeld verbradrt. 

- Frl. Margarete N i-
r e n b e r g (Todrter des Postbeamien N. aus
$le' f.. Han'dsďruhnáherin bei Hering) 59-
jáhrig am 1'6. 12. nadt einer sďrweren"Ópe-
ration 'im Krankenhaus TannlRhón. Ám
Grabe verabsďriedete sidr durch Kranznie-
derlegung'die Sudetendeutsďre Landsmann-
schaft, auďr ,im Namen der BvD von ,der
Verstorbenen, der alle dortigen Ascher .das
lerzte Geleite gaben. 

- Herr"Villi obert
(Ápprer'urleiter'der Vereinigten) 63jáhtig
ganz plótz,lidr urr'd unerwariet am 28. 1ž.
daheim in Asdr an Herzsďrlag. Er war ůb'er
40 Jahre lang in seiner 'loitěnden Stellung
bei .den Vereinigten Fárbereien ÁG 'in As&
táti.g' g'ewesen und durfte sidr allgeme'iner
Beliebtheit in,diesem GroíŠbetriebe ěrfreuen.
Seine bereits bewiltigt gevresene Aussiedlung
nadr lVestdeutsdrland wur'de im letzteň
Augenblid<, 'da fiir ihn kein Ersatz auÍz:lsttei-
ben war, verhin'dert. Seit dieser Zeit und in-
folge der groí3en Verantwortung' die ihm in
den restlidren Fár ereien auferlegt Ýur,de'
begann sein Herz zu Štreiken und er hatte
bereits einma'l fi.ir lángere Zeit Krankenha,us-
Áufenthalt nehmen ňii"r"''. Im Privatleben
galt die ganze Liebe des Verstorbenen dem
ceutsdren Mánnergesangverein' Viele Jahre
Iang, bis zum Kriegsende, war er Obmann
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werden war. Lm. Chlupsa, -der uns inzwi-
schen __'_se='l'bst schrieb und sidi für die Aufklä-
ru-ng des Falles bei uns bed-an'kte,-wir-d mun
natürlidi bemüht sein, diese mysteriöse An-
gelegenheit' klären z-u lassen. _

-Die Hei..matort'-ska_rte}i- für Su-
d.e t e n d e u t s c h e-I -in Regensburg, . Von-
der-Tann-Straße 7, sudit' dringend -ei-n
Ad re ß b -'u c h von Stadt' u-nd Kreis A. -s c -h,
let-zte _A-usgabe vor der. Vertreibung. Sie
Würde es gerne käuflich erwerben, ist :a-ber
auch dankbar fü-r leihweise Ueberlassungun-d
würde in diesem Falle f.ür unbes-diädigte
Rück-gabe inner-halb von 14 Tagen -g-arauitie-
ren. Da die Ascher Heimats-telle -i.hr__ einziges
Adreßbudi dieser Art aus vielfachen." Grün-
den (vor allem in Feststellun-gssachen zum
Lastenausgleich) keinen Tag entbehre-n kan-n,
bitten wir Landsleute, die im Besitze- des
Buches sind, derge-nannten, so verd-ienstvol-
len Stelle durdi Verkauf. o-der -Verleih be-
hilflich zu_ sein. ' - - -

Jeder Besitzer des „Jahr“-buchs der E- er-
länder 1956“ erhält kostenlos e=ine-s -der Bei-
den Bücher Pleyer „Aber wir grüßen -den
Morgen“; Strobl „Die Fackel des Hus“ bei
seiner Anmeldung zur Su-detendeutsclien
Budi- und Kun-stgıeme-in-de_._Auf Seite 135/136
des „Jahrbuch-s der'Egeı-länder 1956“ ist ne-
ben ei-ner Biucha-uswahl der Anmeldeschein
zur Su-deten-de-utschen Buch- u-nd Kunstge-
me-i.n-de einge-drudct, in dessen Zusammen-
hang eines der be.i-den genannten Bücher als
Begrfüßun-gs-band gratis -ge-geben wird. Wir
empfehlen, diese_ bei-den Seiten des Egerlän-
der Kalenders nochmals -besonders .anz.-usehe.n-
_und Mit-glied der S-u-deten-de-utsdien Buch-
und Kunst_gemeinde, München'9', Deisenho-
feneí' Straßer 53, zu wer-de-n. Jedes einzelne
Mitglied hilft an der Förderung «und Pflege
des su-deten-deutschen S-chrifttu-ms mit-I Die
Pflege unseres Schrifttums ist eine Vorausset-
zung zur Aufrechterhaltung -unseres geistigen
Anspruchs auf die verlorene Heimat.

- ' *
Im komm-unist-isdien „Ru-dé Pr-avo“'v-om

13. Dezember 55 'führen -der Ortskommissär
SV:-'iha und de.-r Gemeindesekretär Sp-in-der
von Grün, Kreis Asch (Grün 'heißt heute
Doubrava) unter dem Titel „De-r Zauber-
kreis“ bewegliche"Kla-ge über -die -fehlenden
Kartoffel. Man liest do_rt: In unserer Ge-
meinde Doubrava gibt- es nıur F:abriksarbei-
ter. Wir haben hier -weder Bauern noch- Kol-
chos.-M-itglieder. Die Höfe werden 'vom
Staatsgut befwirt.schaftet. Für die Winter-
_einkellerung erhielten un.sere Einwohner und
der Kindergarten insgesamt 130 Zentner
Kartoffeln. Aber auch .die Verkaufsstelle
„Pramen“`erhielt nur 33 Zentner, womit na-
türlidi der Bedarf- bei- weitem nıidit zu -dek-
ken war. Nun, wo sich Weihnachten nä.hern,
wird alles Mögliche verteilt-, -nur keine Kar-
toffe-l.` Die Familien un-d der Kin-dergarten
haben kein einziges Kilogramm mehr. Alle
unsere Ur-genzen -beim „Pramen“ un-d beim
Versorgungsaıussdiuß -der'_ Bezirksverwal-
tung b_lieben ergebnislos. Esscheint uns, als
ob es da einen Zauberkreis um die Kartof-
feln gebe. - 'Da kann man -wohl nur sagen:
Um Erdäpfel brauchte uns daheim in Frie-
denszeiten nie bange zu sein, am wenigsten
auf den Dörfern. Selbst wenn i-n ihnen „nur
Fabriksarbeiter“ wohnten, was' alle-r-dings
nirgends ausschließlich der F-all war, in Grün
schon -gar nicht."

Burg Hohenberg an der Eger
- Landeswarte der Sucletendeutschen

Das Sudetende-utsdie S-ozialwerk hat_ die
Bur-g Hohenberg/Eger vom Bayerisdien Staat
in Pacht übernommen. Zum ers.t-en Male
fan-d -dieses 'unseren_'Land-sleuten wohlbe-
kannte H.aus seine besondere 'Verwendun_g,
als hier während d_er Sommerferien sudeten-
deutsche K-inder zur Erholung weilten. -147
Mädel und Jungen erlebten frohe Ferien-
wodien. M-it der Verwendung -dieser Burg
als Ki.n-de.rfreizeitheim -will -das Sudetendeut-

sdie .Sozialwerk e. V. vielen sudetendeut-
sdien Kindern -das Erleben der Grenze ver-
mitteln-. Aber audi Erwadisenen konnte das
Haus dieses Erlebnis' vermitteln. Gegen eine
Spende von 20 Pfen-nig, die für den weiteren
Ausbau des Hauses Verwendung fand, konn-
ten bisher nahezu '40-OO sudetenldeutsdie
Landsleute vom Turm -aus hinüber in das Su-
detenland Iblicken.-So sollte audi -in Zukunft
diese' Bu-rg zum Wan'derziel recht. vieler
Landsleute werden. D-arü-ber -.hinıa-*us--besteht
der Plan, im Haupthaus -der B-ung ein Lehr-
lingswohnheimzu sdi-affen, um jungen Su-
deten-deutsdien, die -in -trad-itionellf sudeten-
deutschen Industriezwei-gen -Lehrstellen fin-
d-en,' eine Wolinstatt zu -geben. So s-oll B-urg
Hohenberg/Eger Treffpunkt'-der Jugend und
Eltern an der Grenze, zur_echten Landes-
warte -der S'u-detendeutsdien werden.“ '

` _ _ ›

.› _

Von unseren Heimatgruppen
_Weihna'ditlidi-e Stunden bei der Ascher

Gmoi Ansbach. Die Räume des Richter-
Gustl verm-oditen -die Lan-ds-le-ute fund Gäste
kaum zu fassen, so viele waren gekommen.
Bürgermeister J. Heller hob -i.n s-einer' Begrü-
ßun-gsan-spradiewdiesen schönen Ziısammen-
halt freu-dig -hervor. und dankte. gleichzeitig
den Ascher- und Haslauer F-abriikanten, dé-
ren S-adisp-en-den die Christbaumverlosung
recht erfolgreich zu -gestalten verhalfen.
Dann sprach mit tiefer Empfindung' Ldm.
Lehrer Roth' von den Weihnachten -daheim'
'un-d kam nach' einer Betrachtung. der heuti-
gen Verhältnisse zu dem Sdil-usse, -daß es -un-
ser aller Wunsch-' sei, _ -die Heimatgemei.n-
sdiaf-t weiterzupflegen. Es müsse den Hei-
matgruppen immer wie-der -ged-ankt wenden,
daß -sie e-s sicli zur Aufgabe gemacht haben,
Spradi-e und Gebräuche -der Heimat zu pfle-
gen un-d da-durch in uns weitenle-ben zu las-
se u.nd, was das Wichtigste -ist, unsener Ju-
gend -zu vermitteln! -- Weihnacht, das Fest
der-Liebe, wird ergreifend -gesdiil-dert -in der
Geschichte der „Veronika Wendelin“, _die
Ldm. Roth -dann -den an-dächtig La-usdien-den
vor-las. Mit herzlichen Worten -d-ankte ihm
Bü'r«g'ermeister Heller fü-r seine besin-nliclien
und von großer Heimafttre-ue getragenen
Worte. Während des allgemeinen Ge-san-ges
„Stille Nacht“ -sdiwebten ein Engelchen un-d
das Christkind herein, zündeten die Kerzen
am Chreistbaum un-_d auf den Tischen an und
zauberten damit erwartungsvolle ' Weih-
nadit-sstifnimung -in den festlich -geschmückten
Raum_. Dazu trug unsere- junge- Vortrags-
künstlerin Frl. 'Christa Heller ein 'We-i-h-
naditsgedidit mit tiefer Empfin-du=ng vor.
Nun kam der schönste Augenblick für die
Kleinen. .Der Weihnachtsmann- aus Asdi hat-
te sich über -den Hain-berg auf den Weg -ge-
macht und ka-m reditzeiti-g nadi _ Ansbach,
um aus seinem -großen Sack die braven klei-
nen und große-n K-in-der zu beschenken. W-ie
leuditete de-n Kleinen -die 'Freude -aus den
Augen! Das fröhliche Zw-iegesp-räch zwisdien
Christkind un-d We-ihnachtsm-ann (Moni und
Adolf Mühlbauer) erfreut.e alle Herzen. Nach
dem Lied „O du frölilidie“ *begann dann die
Verlosung un-d man saß nodi lange beisam-
men. Es -war ein schöner Heimabend, es war
eben wie daheim. -

Die in Rehau wohnenden -Landsleute _-aus
dem Ascher Kreis trafen sidi nach längerer
Pause am 1. .Weihnaditsfeiertag. abends- -bei
Lm. Hans Ludwig (Becknwolf), weldier vor
kurzem das 'Park-Café in Rehau, Sdiiller-
p-latz, in'Padi._t übernahm. Ldm. Willi Mök-
kel .begrüßte -die' Ersdiienenen, 'besonders
-herzlidi den Spätheimkehrer Lm. Eberlein,
und g-ab seiner Freude Ausdruck, daß auch
zahlreiche Roßbacher Landsleute der Einla-
dung Folge leisteten-. Er streifte- -die 10jährige
Wiederkehr der Vertreibung ausider Heimat
und gab einen kurzen Bericht übe-r die bis-
herigen Zusammenkünfte und Veranstaltun-
gen, von -denen' die bei-den Ascher Heimat-
treffen in' Rehau allen Lan-dsleujten -in blei-
bender Eıiinnerun-g sein werden. Auf Wunsdi
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der Lan-ds-leute gab er rbekannt, daß nunmehir
wieder öfters Zu-sammenkünfte, möglidist in
jedem Monat einmal, s_t-attfindeii sollen-. Da
der erste Samstag im Monat 'bereits «durdi die
Roßbadier Landsleute belegt list, wurde der
Besdiluß gefaßt, daß sidi die' Landsleute aus
dem ganzen Kreis Asdi dann jeweils an je-
-dem 2. _Samst-ag im Monat zu zw-anglosen
Zusamnienkünften treffen wo-llen._Z-iel und
Aufga-bei -dies-er Heimab_en-de soll sein,
.Braucht-um und Sitten -aus unserem Ascher
Ländchen zu pflegen und zu erhalten.

 Es starben -fein -der. Heimat .
F-rl. Berta _ B a r e u_t-h e r (Lan-gegasse) 83-

jährig i-m _Krank-enhaus Eiche-ndorf/Nieder-
bayern an einem Gallenlei-den. Die Beerdi-
gung -fa-n-d am 19. 12. bei z-ah-lreicher Betei-
lıgung vo-n Asdie-r Lan-dsleuten-und Einhei-
mischen in_ A.-dl-dorf statt. Die BHE-Orts-
gruppe A-dldo-rf -le.gte am Gra-be -einen Kranz
nieder. Der Wunsch -der Verstorbenen, nodi
einmal ih-re Nicht-en b-esudi-en zu könn_e-n,
erfüllte sidi lei-der nicht. -- Herr-Christof
B od e n t e i c h - (Beethoven-str.) 77jähı¬ig,
acht Tage vor seiner -goldenen Hochzeit,
nachdem er nodi das H_l. Abendmahl emp-
fangen hatte. Er wurde am 20-. 12. in Wer-
nau/Neckar unter Teilnahme vieler Freun-
de und Bekannter, audi aus -der Heimat, _z'-ur
letzten Ruhege-bettet. --'Herr Ernst B ö t-
tiger (Maurerpol-ier, Sdiönbadi) 78jähri-g
am 5-. 12. in Sadisen -b. Leutersha-usen/Mfr.
Von seiner Lehrz-eit bis z-ur Vertreibung war
er bei -der Firma Midi; Köhler, -später Köh-
ler 86 Pschera, beschä-ft-i-gt. Audi in -der ne-uen
-Heimat verlor er das Int-eresse am Baufache
nicht, _ bis ihn jetztder allerhöchste Bau-
meister zu s-ich rief. -- He-rr Robert
F ri ts c h (Bahnzeile, M-aschıinist, zu-letzt
Handelsvertreter) 55jä-hrig infolge Herz-
sdilags in Großenlüde-r' b. Fulda. An seinem
Begräbnis am 18. 12. -beteiligten sich Ascher
Landsleute in großer Zahl. Ldm. Franz
Markert legte in -ihrem Namen unter herz-
lidien Abschiedsworteii einen Kranz nie-der.
- F-rau Rosa K a s s ec k e r, geb. Martschina
(Dame-nsdineiderin) 43jä.hr.ig an einer sdiwe-
ren Lunge-ne-ntz-ün-dung am 28. 12. 1955. Das
Begräbnis fan-d in aller Stille in Ansbach
sta.tt. -_.- Frau Christiane Kuhn (Färber-
meister.sgattin Lerdienpöhlst.raße) 82jährig
-am- 19. 12. in Bad Hersfeld nach ganz kurzer
Krankheit sainft un-d ruhi-g an Herzsdiwä-
che-. Sie wohnte-bei ihrer Enkelin Elise Flie-
ger; dort brachte_sie'iliren beiden Urenke-
linnen die Asdier'Mun-dart bei und sang -mit
ihnen täglich Heimatl-ieder. D-en Rundbrief,
der 'ihr steter Freudebrfinger war, las sie
-me-ist drei-- bis viermal. Im August hate sie
noch einmal einige Wödien bei ihren Söh-nen
in Hünfeld verbracht. ..-- Frl. Margarete Ni-
r e _n -b _e r g (Tochter des Postbea-mten N. aus
Asch, fr. Han-dsdiuhnäherin bei Hering) 59-
jährig am 16. 12. nach einer schweren Ope-
ration im Krankenhaus Tann/Rhön. Ani
Grabe verabsdiiedete sich d-urch. Kranznie-
de-rlegung die Su-deten-deutsche Lan-dsmann-
sdiaft, audi im Namen der BvD von der
Verstorbenen, de-r alle dortigen Ascher -das
letzte G-el-eite -gaben. - Herr Willi O b er t
(Appretfurleit-er der Vereinigte-n) 63jähri-g
ganzplötz-lidi un-d 'unerwartet am 28. 12.
daheim in Asdi -an Herzsdil-a-g. Er -war -über
40- Jahre lang in sein'er-_.-leitenden Stellung
bei.-den Vereinigten Färbereien AG -in Asdi
tä-tig gewesen- und durfte sidi allge-me-iner
Beliebtheit in diesem Großbetriebe,-erfreuen.
Seine bereits -bewilligt gewesene- A'uss'i_e›dlung
nadi Westdeutsdilan-d. wurde im letzten
Augenblick, da für ihn kein Ersatz a-ufzutre-i-
ben' war, verhindert. Seit -d-ieser Zeit und in-
folge der großen Verantwortung, die ihm in
den restlidien Färıbereien auferlegt wurde,
begann sein Herz z-u streiken un-d er 'hatte
bereits einmal 'für-längere Zeit Krankenhaus-
Aufenth-alt nehnienmüssen. Im Privatleben
galt d-ie -gan-ze Liebe des -Versto-r-be-nen dem
deutschen Männergesaıigverein. Viele Jahre
lang, -bis z-um Kriegsende, war er -Obmann



des MGV Alemannia, der unter seiner Lei-
tung'zu den .fůhrenden Gesangvereinen fun
Kreise Asďr'záhlte. - Frau Erigitte Sůn-
g e r (Damonsďrneiderin Lerdrenpóhlstra(e)
7ojďhrig in einem St'uttgarter.Krankenhause.
Sió lebie zuletžt. bei i-hrem'Sdr;wiegersohn
FIer,mann Jung aus Nassengrub. Bis vor kur-
Žem war sie wohlauf ; 'ihr Denken kreiste im-
mer u,m 'die Heimat, in die zuriid<kehren zu
diirfen ihr sehnliďrster !ř'rrnsďr war. Nadr
den nodr friedlidr verbradrten Feiertagen
versďrlechterte sidr plótzliú ihr Herz-Asth-
ma, dem sie dann nadr kaum 'dreitágigem
Aufenthalt im Krankenhausé erlag. _ Frl.
Maria Magdalena \M en d I e r (Berggasse) 77-
jáhrig am 8. 12. in Sďrlitz/Hessen' S'ie starb,
ohne eigentlidr. kórpeir'lidr krank zu sein,
an Heirrr,weh. Von ,den sďrweren seelisďren
Erschiitterungen der Vertreibung vermodrte
sie siďr trotz aller Liebe, die sie umgab, n'iďr,t
zu erholen. Der Tag, an dem der Rund-
brief kam, war. fiir sie Feiertag. Da sie selbst
niďrt mehr gut genug sa.b muíšte ůhr die
Sďr,wester das Blatt von A--Z vor'lesen.

As&er Hilfskasse: Anlíl]liďr des Áblebens
'des Flerrn Joh. Hermann Vunderlidr in
Miindrberg Richard und IÍka ''!řagner, Bo-
drolt, Vestf. 10 DM' Karl \řun'derlidr,'Ober-
liederbaďr 20 DM, Tina Jaeger-Adler, Selb,
1 0 DM, Fa'm. Mundel-Vun'derliďr,]0řeinheim
10 DM, von den Angehór,igen des Verstor-
benen 20 DM. - Statt Blumen auf das Grab
des Herrn Christof Hendel, Hof, von Ida
Reinisďr, Tann, 5 DM, Familien Georg Ge-
meinhardt und Dr. Ernst Gemoinhardt,
Braunsdrweig 20 DM. - |n 11gugÍrr Geden-
ken an ihren in Asďr verstor,benen lieben
Freun'd \7illi Obert von H. Zettlmei8l,
Kelkheim und Hermann Kiďling, Nieder-
hďheim 10 DM. - In treuem Godenken
ihren lieben, in sowjetisďrer Kriegsgefangen-
sďtaft verstorbenen Schwager Lorenz Knip-
pendorf 'Gesďrw. '!?'alter 10 'DM. _ AnláB-
lidr des Ablebens des Sďruhrnadrermeisters
Herrn Kurz in Lidr řÍerman Htibner, Lidr,
5 DM. - Statt Blumen auf das Grab der
Frau Leni Ktihnl von Fam. Bayreuthet dnd'!řu'nderliďl, 'Ehring_Mtihldorf 10 DM. -Von .der !íeihnac}rtsfeier der Ásďrer Gmoi
Áns aďr 30 DM. Zur Áuffiillung der
Hilfskasser Metallwarenfabnik Linhar'dt &
Co., Hambrtid<en 20 DM, Lisette Simon,
Stuttgart, 5 DM, Dr. Karl !řolfrum, řÍep-
penheim 5 DM.

Riúard Rogler:
Ein Haslaucr TÍipfháuslein

(XXI. Beitrag)

Als am Ende des ls.oJahrhunderts in RoB-
b'aďr, Ásdr und Haslau statt der alten Lei-
nenqreberei die Zeuďrweberci (Baumwoll-
weberei) und 'die Strumpfwirkerei stark auf-
blůhten' wesentlidl gefórdert 'durdr die
ósterreiďrisďren Zollmaí}nahmen, feh]te.es
bald an !(/ohnungen fiir die zunehmende
Arbeiter- und Han'dwerkersdraft. Die Zu-
wanderer aus dem Vogtlan'd und Egerland
waren dann froh,. wenň sie ein Stii&lein
Grund erlangen konnten, um siďr dara,trf ein
Tr'ipfháusleiň erbauen zu kónnen. Den Na-
rne'' h"tteo diese besďreidenen Háuslein von
der Daótraufe, der "Dooďrtripf"; denn auf
zwei Seiten reiďrte der Hausgrund rneistens
nůďrt weiter als eben is zur Dadrtiau'fe. Da_
mit keine Belástigu'rrg der Anrainer du.rdl
herumlaufendes ňeiňvieh, besonders Foder-
vieh ointrat, muíŠte siďr ,áer kleine Bauherr
zu allerlei einsďrránkenden Bestimmungen
bequemen, wenn er zu einem eigenen Heim
kom'rnen wóllte. Die náheren Umstán'de er-
geben sidr ,in voller Deutliďrkeit aus einem
Kaufbriefe im Ha8lauer Kauff- und Ueber-
gabs-Kontr.aktenbud'r de anno , 180O, _Nr.
Ýlll, fol. 9, bestátigt "HaBlau", den 12. Ján-
ner 1800, mit dern Haslauer Siegel. Es ver-
kaufte der Maurermeister Johann Oester-
reidrer am 26. Dezember 1800 seir'rem Soňn
Johann Oesterreiďrer, Strumpfwirkermei-

ster, 'sein zu Haíšlau neu'erbautes '!íohn-
haus Nr. Consc. 119, wozu er von HEin.
ri& Goldsclalt eine Baustelle per 8 Klafter
lang und 41lz KlaÍter Breit veimóg des un-
term 2Oten Feber 1784 erriďrteten Grun'd-
br,iefes . erkaufet hat un'd von welďrem
dermalig neu erbauten Triepf -
h a u B dem Castro (Sdrlo8) zu Ha8l.au all-
jáhrlidr einen bestá'rr'digen Erb- und'Grurr'd-
zins 1 Íl. 36 kr' zu entniďlgen, 6 Tag gegen
obrigkeitl'idren Fróhners kost ohnerr'dgeld.
Iiďr zu sďrneiden oder ftir ieden niďrt zu ver-
ridrtenden Tag 10 kr. zu bezahlen, 2 Pfund
Flaďrs gegen Lohn per Elle 11/z lrr. zu spin-
nen, audl ,die Nadrtwadrt bei herrsďraftliďlen
Gebáuden gegen Empfang oiner halben MaíŠ
guten Biers und ein Stii& Brods zu verriďr-
ten, einiges fun'd- und Qefliigelvieh an Gán-
sen oder Hiihnern aber unter zwei Reidrs-
thaler Strafe zu halten si& niďrt geliisten
lassen sollg weil dessen neu erbautes Triepf-
hiiuíŠl nahe an 'der obrigkeitliďren und un-
terthánigen Feldern anlieget" . .. (Kaufpreis
ó50 fl.). !ťie 'deutliďr ersiďrtliďr ,ist, zog das
SďrJoB Haslau allerlei Vorteile aus der Er-
riďrtung soldrer'Tripf,hánrslein, und so kam es
dafi der Anger irnmer mehr und mehr ver-
baut wurde. Die .Stru,mpÉwirkerei ging zviar
etwas zuriidr, da'fiir bliihte die Veberoi, be--
sonders die Kattunvýeberei auf. Der '!íoli-
nungsbodarÍ wuďrs also stilndig an. Naďr
Sommer, Kónigreidr Bóhmen, 1847, hatte
Haslau 1847 sďron 193 Háuser mit 1657
Einwohnern und 1870 varen es naďr H. A.
Sdrmidt bereits 206 řIáuser, 201 bewohnt,
mit 499 '!íohnparteien und 2238 Einwoh-
iern (1178 Katholiken, 53 Protestanten und
7 Tuden).

Erste Arbeitstagung
des $udetendeutschen Turntages

Vor kurzem tagte in Frankfurt der in
Neugablonz gewáhlte S'udetendeuisďre
Turnrat. Im Mittelpunkt d,er Boratungen
stand die .Frage des Jugen'dtur-
n e n s in der Sudetendeutsďren Jugend. Die
su,detendeutsdren Turner betraďrten es als
ihre besondere Aufgabe, an der Áusbildung
der Jugendfiihrersďaft so mitzuhelfon, daB
der kommende Jugendfiihrer - wie einst in
der Turnerj.ugend - befáhigt wir,d, die Lei-
beserziehung in die Aufgaben der Gesamt-
erziehlns mit einzuordnen un'd selbst zu lei-
ten; wobti unter Leibeserziehúng allerdings
nidrt die Jagd naďr Zentimetern und Sekun-
den. sorr'dern das natiirliďre Tummeln und
Turnen gemeint ist, das naďr Tonl S a n d-
n e r kóiperlidrer Ausdrud( des eďrten j,u-
gen'dlicJren Lebens ist.

Um die Árbeitsgemeinsdraft der sudeten-
deutsďren T'urner auf eine breitere Grurr'd-
lage.stellen zu kónnen, wir,d zu Beginn des
kommenden Jahres eine nEue Erfas-
.sun gsaktion versuQht.werden. Diese
Aufgabe hat Lm. Ing. Harrald Ohlmes,
Landshut, iibernommen. '- I,m weiteren
Verlauf der Tagung wurde das bes. Á r -
b e i t s p r o gr am m f ti r 1956 besproďren:
Die Árbeútsgemeinsďraft der Turner wird
siďr zu Pfingsten wieder beim Sudetendeut-
sdren Tag beteiligen, auíŠerdem am 1. Naďr-
kriegs-Bundesturnfest des oesterreiďrisdren
Turnerbun'des in Vels (13.-15. Juli 1956).

Einen Grofiteil 'der Tagung nahm die Fra-
ge des Verháltnisses der Turnersďraft zur
SL ein. Seitens des Sud. Turnrates wird er-
klárt, da8 'd'ie sud. Turnersďraft kein Tradi-
tionsverband ist, weil ihre Aufgabe niďrt in
der bloíŠen Erhaltung oiner Tradition be-
ruht, sondern in deq '!řeiterentwid<lung und
Verleberr'digung des iibernommenen ťurneri_
schen Erbes irn gesamt'deutsdren turneri-
sďren Bereiďr wie auďr in der Volksgruppe
selbst und ihrer Jugend; daraus wird klar,
daB es siďr um eine arteigene ÁuJgabe han-
delt, die in die Zukunft weist und nidrt nur
der Bewahrung dient. Die Leibeserziehung
mu8 in der Volksgruppe wieder'den Platz
err.ingen, den sie einmal zum grofien Nut-
zen der Volksgnrrppe innehatte. Mehr noďr
als fri.iher bediirfen wir einer Etziehung zur
grófieren VerantwÓrtung und zur Einord-
nung, weil ýir sonst ,durdr unsere Streuung
Gefahr laufen, den Charakter einer Volks-
gruppe oines Tages zu verlieren; das aber
wiirde das Ende unserer Sehnsuďrt nadr
Riiclckehr in die Heimat bedeuten. Die Tur-

, nersd'raft ist sidr ihrer Aufgabe gegenůber
der Volksgruppe bewnríJt und muíŠ sdron
deswegen au'f éine klare Stellung ,innerhalb
der Landsňannsďraft drángen. Versďliodene
AeuíŠerungen'l"*aBgeb1iďrer Persónlidrkeiten
der LandsmannsďrJít lassen hoffen,'daB bald
eine allseits befriedigende Lósung' gofunden

den Ankómmling, 'der die StraBe Asdr-Fran- von der aus nur noďr ein paar Sďrritte zum
zensbad-Eger bentitzt h'at un'd nun den Gold- Mayergarten waren. Die ganze Vorsudt
berg im Veidrbilde von Eger h'inter siďr diesseits der Eger ist dem Verf'all preisge-
hat. ,,Das Kariopp-Ed<" wurde friiher diese geben. \Vie sehr urr'd wie griindliďr, davon
fast redrtwinkelige Stra8enbiegung genannt, zevgt dieses gespenstisďre Bil'd.

werden wird. Dr. !ř. !í.

VERTRAUEIIS$ACHE
ist der EinkauÍ von Bettfedern und fertigen
Berten wie ansonsten bgi keiner anderen
Ansdraffung. Die sei.t Generationen welt-
bekannte Firma RudolÍ Biahut (friiher
Desdrenitz und Neuern im Bóhmerwald),
besonders allen Heimatvertriebenen zrt
einem Begriff geworden, jetzt in F u r t h
i. !íald, redrtfertigt stets durdr beste und
preiswerte Liďeruňg dieses Vertrauen . Le-
sen Sie das Angebot im Ánzeigenteil.

So griiBt heute Eger

6-

des MGV Alemannia, der unter seiner Lei-
t-ung__'zu den -führen-den Gesangvereinen im
Kreise Asch zähltef- Frau 1B-rigitte Slin-
g e r (Damenschnei-derin Lerchen.-pöhlstraße)
70jährig in einem Stuttgarter,Kranken-hause.
Sie lebte zuletzt ._ bei ihrem Schwiegersohn
Hermann Jung -aus Nasse-ngrub. B-is vor kur-
zem war sie wohlauff; ihr Denken kreiste im-
mer u-m die Heimat, in d-ie zurückkehren zu
.dürfen ihr sehn-lichster Wunsch war. Nach
den noch friedlich- verbrachten- Feiertagen
verschlechterte sich plötzlich ihr Herz-A-sth-'
ma, dem sie dann nach kaum dreitägigem
Aufenthalt -im Krankenhause erlag. - Frl.
Maria Magdalena W ein d l e -r (Ber-ggas.se) 77-
jährıi-g am 8. 12. in Schlitz/Hessen. S-ie-starb,
ohne eigentlich. körper-lich _ krank zu sein,
an Heimweh. Von den schweren seelischen
Ersch'ütterun~gen -der Vertreibung “ver-mochte
sie sich trotz aller Liebe, die sie um afb, nichtg
zu erholen. Der Tag, an dem der Rund-
brief kam, war. für sie Feiertag. Da sie selb-st
nicht mehr gut genug s=a-h, mußte ıiıhr die
Schwester das Blatt von A-Z vorlesen. '

Ascher Hilfskasse: Anläßl-ich des Ablebens
des Herr-n Joh." Hermann Wu-nderlidı in
Münchber-g Richard und Il-ka-`-Wagner, Bo-
cholt-, Westf. 10 DM, Karl Wunıderlidı, Ober-
liederbach 20 DM, Tina Jaeger-Adler, Selb,
10 DM, Fa-m. Munwdel-W'un~der`lich, Weinheim
10 DM, von -den Angehörigen-' des Verstor-
benen 20 DM. - Statt Blumen auf das Grab
des Herrn Christof Hendel, Hof, von Ida
Reinisch, Tann,_ 5 DM, Familien Georg Ge-
meinhar-dt und_ Dr. Ernst Ge-meinhardt,
Braunschweig 20 DM. - In treuem Geden-
ken an ihren in Asc:h verstorbenen lieben
Freund -Willi Obert von H. 'Zettlme'ißl,
Kelkheim und Hermann Kießling, Nieder-
hofhe-im 10 DM. - In treue-m Gedenken
ihren lieben, in sowjetischer Kriegsgefangen-
schaftverstorbene-n Schwager Lorenz Knip-
pendo-rf -Ges-chw. Walter 10 DM. -- Anläß-
lich des Ablebens des Schuhm-achermeisters
Herrn Kurz in Lich Herman Hübner, Lich,
5 DM. -- Statt Blumen auf das Grab- der
Frau Leni Kühnl von Fam. Bayreut-'her und
Wu-niderlidı, 'Ehring-Mühldorf 10_DM. -
Von .der Weihnachtsfeier' der Ascher Gmoi
Ansbach 30 DM. -- Zıur Auffüllun-g der
Hilfskasse: Metallwar'enfabı¬ik Linhardt 86
Co., Hambrücken 20 DM, Lisette Simon,
Stuttgart, '5 DM, Dr. Karl Wolfrum, Hep-
penheim 5 DM. ' ' '

Richard Regler: - -
Ein Haslauer Tripfhäuslein

_ (XXI. Beitrag-) _
' h

Als am Ende des 18. Jahı¬l'ı'underts.in Roß-
bach, Asch un-d I-Iaslau statt _- der alten Lei-
neırweberei die Zeuchweberei (Baumwoll-
Weberei) und die_Stru-mpfwii-rkerei stark auf-
blühten, wesentlich gefördert durch die
österreichischen Zollmaßnahmen, fehlte.eS
bald an Wohnungen für die zunehmende
Arbeiter- und Handwerkerschaft. Die Zu-
wanderer aus dem Vogtland und Eger-land
waren dann -froıh," wenn sie ein Stüchlein
Grun-d erlangen konnten, um sich -darauf ein
Tripfhäuslein erbauen zu können-. Den Na-
men' hatten diese beschei-denerı Häuslein von
der Dachtraufe, der „Doochtripf“; denn auf
zwei Seiten reichte der Haus-grund .meistens
nicht weiter als eben bis zur Dach-trau-fe. Da-
mit. keine Belästigfuın-g der _ 'Anrainer durch
herumlaufen-des, Kleinvieh, besonders Feder-
vieh eintrat, mußte sich der kleine Bauherr
zu allerlei einschränken-den 'B-estimmungen
bequemen, wenn er zu' einem eigenen Heim
kom-men wollte. Die näheren Umstände er-
geben sich in volle-ri D=eutli_c:hke'it aus eınem
Kaufbriefe im Haß-la-uer Kauff- un-d Ueber-
gabs-Kontr-aktenbu-ch de _ an_no_ 1800, Nr.
VIII, fol. 9, bestätigt „Haßlau“, den 12. Jän-
ner 1800, mit dem Haslauer Siegel. Es ver-
kaufte der Maurermeister Johann Oester-
reicher am 26. Dezember 1800 seinem Sohn
Johann Oesterreicher, Strumpfwir'kerın`e.i-

_ I.

Ü

.  _  So grüßt heute Eger  _   
den Ankömm-ling, der die Straße Asch-Fran-
zensb~aıd-Eger -benützt h-at un-d nun den Gold-
berg- im W'eichbi_lde von Eger hinter sich
hat. „Das Kariopp-Eck“ wurde früher diese
fast rechtwinkeliıge Straßenbiegun.g genannt,

von der aus nur noch ein paar Schritte zum
Mayergarten waren. Die ganze Vorsta-dt
diesseits der Eger ist dem Verfall preisge-
geben. _Wie sie-hr und wie gründlich, davon
zeugt diese-s gespenstisch-e Bild.

ster, „sein zu Haßlau neu `er-bautes Wohn-
haus Nr. Consc. 119, wozu er von Hein-
rich Gol-dschalt eine Baustelle per 8 'Klafter
lang und 41/2 Klafter Breit vermög des un-
term 20-ten Feber 1784 errichteten Grund-
briefes . . . erkaufet hat und von welchem
derrnalig neu erbauten T`r-'ie`pf-
hauß dem Castro (Schloß) zu-'Haßlau all-
jährlich einen -bestä†n|_d-igen Erb- fund'Grund-
zins 1' fl. 36 kr. zu- entrichten, 6 Ta-g gegen
Obrigkeitl-ich-en Fröhners 'kost ohnendgeld-
lich zu schneiden oder -für jeden nicht zu ver-
richtenden Tag 10 kr. zu__ bezahlen, 2 Pfund
Flachs ge-gen Lohn._ per Elle 11/2. kr._zu spin-
nen, auch die Nachtwacht bei herrschaftlichen
Gefbä-u-den gegen Empfang einer halben Maß
guten Biers und ein Stück Brods zu verrich-
ten, einiges Feind- und Qeflügelvieh an Gän-
sen oder Hühnern' aber unter zwei Reichs-
th-aler Strafe zu halten sich n-icht gelüsten
lassen solle, weil dess-en neu erbautes Triepf-
häußl nahe- an der obrigkeitlichen und un-
terthänigen Feldern anlieget“ . . . (Kaufpreis
65-0 fl.). Wie deutlich ersichtlich ist, zog das
Schloß Ha-slau allerlei Vorteile aus der Er-
richtung solcl1er`Tr-ipfhäfuslein, und so kam es
daß _der Anger immer mehr und mehr ver-
baut wurde. Die _Stru-mp-fwirkerei gin-g zwar
etwas zurück, da-für 'blüh-te d-ie Weberei, b-e-
sonders die' Kattunweberei auf. Der Woh-
nun-gsbedarf wuchs also --ständig an. Nach
Sommer, Kö¬-ni-greich Böhmen, 1847, hatte
Haslau 1847 schon 193 Häuser mit 1657
Einwohnern und 1870 waren es n-ach H. A.
Schmidt bereits 206 Häuser, 201 bewohnt,
mit 499 Wolhnparte-ien und 2238 Einwoh-
nern (2178 Katholiken, 53 Protestanten und
7 Ju-den). _ _

.Erste Arbeitstagung,
des Sudetendeutschen Turntages

Vor kurzem tagte in Frankfurt -der in
Neugablonz gewählte S-u-deten-deutsche
Turnrrat. Im Mittelpunkt der Beratungen
stand die ,Frage des 'Jugen~dtur-
nen s in der Sudetendeutschen Jugend. Die
sudetendeutschen Turner betrachten es als
ihre 'besondere Aufgabe, an der Aus-bildung
der Juge-n-dführersczhaftso mitzuhelfen, daß
der kom-mende Ju-gendführer -- wie einst in
der Turnerj-u-gend _ befähigt' wird, d-ie Lei-
beserzie-hung in die Auf-gabe-n der Gesamt-
erziehung mit einz~uoı¬'dnen und selbst zu lei-
ten; wobei unter L~eibeserzi_eht'ıng allerdings
nicht die_JagdÄ|nadı Zentimetern und Sekun-
den, s-o'n-dern' natürliche Tummeln und
Turnen gemeint ist, -das nach Tonl S a n d-
n er körperlicher A-usclruck des. echten ju-
gendlichen Lebens ist. '. _ ' .

__ -~--6--r

Um dıie Arbeitsgemeinschaft der sudeten-
deutschen Turner auf eine breitere Grund-
lage ,stellen zu können, wird zu Be-ginn des
kommenden Jahres eine n-eue E r f a s -
s u n g s`a k ti o n versucht- werde.n. Diese
Aufgabe hat Lm. Ing. Ha-nald Ohlmes,
Landshut, übe-rnommen. Iıırrweiteren
Verlauf der Tagung wurde das rbes. “Ar-
beitspró-grammfür 1956 besprochen:
Die Arbeitsgemeinschaft -der -Turner wird
sich zu Pfingsten wieder be-im Sudetendeut-
schen 'Iia-g beteiligen, außer-dem_am_ 1. _Nac:h-
kriegs-Bundesturnfest _ des Oe-sterre-iczhischen
Turnerbundes in Wels (13.-15. Juli 1956).

Einen Großteil der Tagung n-afhm die Fra-
ge -des Verhältnisses der 'Turnerschaft z-ur
SL ein. Seitens des Sud. Turnnates wird er-
klärt, dıaß die sud. Turnerschaft kein Tradi-
tionsverband ist, weil i-h-re Auf-gabe nicht in
der-bloßen Erhaltung einer Tradition be-
ruht, sondern in der Weiterentwicklung un-d
Verlebendigrung des übernommenen turner-i-
schen Erbes gesamedeutschen turneri-
schen Bereich wie auch in der Volksgruppe
sel-b-st und ihrer Jugend; daraus wird klar,
daß es'sich um eine arteigene Aufgabe han-
delt, die in die Zukunft weist und nicht -nur
der Bewahrung dient. Die Le-ibeserz-iehung
muß in der Volksgruppe w-ieder"den Platz
erringen, den sie einmal zum -großen Nut-
zen der Volksgruppe innehatte. Mehr noch
als früher bedürfen wir einer Erziehung zur
größeren Verantwortung und zur Einord-
nung, weil w*-ir sonst =d-urch unsere Streuung
Gefahr- laufen, -den Charakter einer Volks-
gruppe' eines Tages zu verlieren; das a-ber
würde das En-de unserer' Sehnsucht nach
Rückkehr in die Heimat bedeuten. Die Tur-
nerschaft ist sich ihrer Aufgabe gegenüber
-der Volksgr-u~ppe=bewıußtund muß schon
deswegen auf ei.ne klare Stellung innerhalb
der Landsmannschaft drän_gen. Verschiedene
Aeußerun-gen ııraßgeblidfıer Persönlichkeiten
der Lan-ds-mannschaft lass-en hof-fen, daß bald
eine allseits befriedigende Lösung gefunden
werden wir-d. ` Dr. W." W.

vEn†eAuEı\ıssAcHE
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen
Betten wie ansonsten bei keiner anderen
Anschaffung. Die seit- Generationen wel-t-
bekannte _Firma Rudolf Biahut (früher
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald),
besonders* allen Heimatvertriebenen zu
einem~Begriff geworden, jetzt in F`urth
i. Wald, rechtfertigt stets- durch beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen .- Le-
sen Sie das Angebot -im Anzeigenteil.



Wir gratulieren
87. Geburtstag: Frau KieíŠling (Sďrónba&)

am 3. 1. in Mittelheim/Rh., Rheinstra{še 7,
im Hausé ihres Sohnes Georg. Sie ist, ge-
messen an ihrem Alter, nodr riistig und ge-
sundheitlidl redrt gut beis'ammen. Ihre'tág-
liďle Zoitungslekdire besorgt sie'griindliďr
vom Ánfang bis zum Ende.

84. Geburtstag: Frau Julie Kramer, geb.
Krautheim (Kegelgasse, Haus Sďraller) am
4.12.55 in Selb, Freiheitsstr. 19.

83. Geburtstag: Herr Josef Korn (Peint-
stra8e 9) am Silvestertag 55 in Núedererlen-
baďr bei Frankfurt am Main.

82. Geburtstag: Heřr Johann Bau'rnglrrcl
(Sdrónbadr 244, Exedient bei Glaessel) am
Heiligen Ábend im Kreise seiner Ángehóri-
gen in Hodrstadt bei Hanau' FlauptstraíŠe.
Seine'Gattin Liselotte, geb. Sďrarf, kann im
28. Jánner ihren79. Geburtstag feiern'

80. Geburtstag: Herr Edmun'd Ridrter
(Bayernstr.) am 13. 1. in \řallenfels b. Kro-
n;aďr. Seine Frau Anna feiert am'13. 1. ihren
78. Geburtstag..Mit jener erfreulidren Rii-
stigkeit, die den alten Asďrer Sďrlag so háu-
fig a'uszeiďrnet, stehen .die beiden Jubilare
ihrer Umwelt und den Ereignrisen der Zeit
gegeniiber. Der Rundbrief érsetzt ihnen die
fehlende Asdrer Naďrbarsďraft und rhilft mit,
ihr Eri'nnerungsvermógen, das nodr unge-
trtibt Zeuge vetgangener Jahrzehnte ist, zu
ersdrlieíšen' - Frau Elisabeth Sdreidhauer
(Krankenkontrollorswitwe, Feldg. 1) am 11.
1, in Rehau, Hofer Strafie 12, rbestens be-
tfeut von ihrer Sďr'wiegertoďrter Vilma.

79. Geburtstag: Frau Erhma Heuberer
(Panorama) am 19. 1' in Rehau, Sďriitzen-
straíše 10. Ihre Sďrwester Frau Rosa Hof-
mann (ZeppelinstraBe) vollendet am 31. 1.
in Hohenleipisch bei Elsterwerda ihr 77.Le-
bensj'ahr' Die áltesre 'der'drei Sďr'westeÍn, die

r langjáhrige Betreuerin 'des Asďrer 'Welt-

I panoramas Frl. Emilie Ro.gler, wird am 14.
t Márz 87 Tahre alt.
ť 77. GeÉuttstag: Herr Karl Janka (Lange

Gasse) am 2.7.in Geiging 57, P. Hólsbrunn,
Nieder'bayern). Kórperlůďr und geistig rege,
hat er seinen alten Humor nodr keineswegs
verloren. - Fr'au Anna Klier (Nassengrub,
Egerer Straíše 60, Fostbeamtensgattin) am 5.
1. in Sďrlitz,lHessen, Anna}raus. Sie versieht
ihren Haus'halt allein und piinktlici, wie sie
es seit jeher gewohnt ist. .Ihr Sohn Rudolf,
Steuersekretár, landete ers! vor drei Jahren
im Alter von 41 Jahren rim Hafen der Ehe.
Inzwisďren wur,den den Groí3eltern K.lier be-
reits eine Enkelin und ein Enkel besďrert. -Frau Laura'Rustler (Lehrerswitwe, Sdriller-
gasse) am 24. l. írt Fleusensťamm b. of,fen-
bach am Main, Hohebergstr. 9. S'ie hat e'inen
Umzug hinter sidr und war im vergangenen
Jahr bei ihrer Tochter 'in A,dorÍ, wobei sie
auch Bad Elster wie'der einmal besuchte, an.
gesiďrts der 'dort eingetretenen Áenderung
allerdings mit gemischten Geftihlen. Fůr
heuer trágt sie sich mit Reiseplánen naďr Ti-
ro1. wo ihre Toďrter Gisela verheiratet 'ist.

72. Geburtstag: Frau Anna Bóhm, geb'
Baumann am Neujahrstage ůn Selb, wo sie
besrrďrsweise bei ihrem Sohne weilt.'

Silberhodrzeit: Herr Eduard Frank und
Frau Emma, geb.'Weber (Nassengrub, Linde-
mannsháuserl am 26. 72.'in Elňstein-Sdraf-
hof 2, Kr. Neustadt an der '1i7einst'raíŠe. 

-Herr Nikolaus Fnitsch, Oberpostinsp. a. D.
on'd Frau Anna, geb. Edel (Selber Str. 43) am
27. 12. in Spiďr ii. Troisdorf, wo 'das Paar
seit August i5 im Eigenheim-ihrer Todrter
Frau Martha Maletz wohnt, (Rodderstr. 45.)

DrilÍe Volksg]uppenabgabe
. Gerade i'm gegenwártigen Zeitpunkt
kann jeder Su,detendeutsďre erkennen, wie
widrtig es ist, die sudetendeutsdte Frage im-
mer wioder in 'der oeffentlidrkeit aÍzv'
sďrnei'den und zu verhirr'dern,-,dafi iiber ,das

sudetendoutsdre Problem ein Sdrleier des
Ver,gessens gebreitet wind, Die sudetendeut-
sďre Frage ist eines ,der gróBten ungelósten
Pro'blemé unserer Tage, sie ist viel sďrwerer

Freie Si&t .

wur,de vor der Ásdrer
evangelisďr. Kirďre wie-
der gesďraffen. In Foůge
4/55 brac}ten ,wir ein
Bild von dei gleidren
Seite her, das die Grůn-
anlage zwisďren 'Wi'dem- 

'

gasse und K'irďre mit
hohen Stráuďrerir trnd

Báumen ver'wádrsen
zeigte. Der Platz wurde
im vergangenen Herbst
abgeholzt und sieht
jetzt so aus wie auf ne'
benstehen'dem. Liďrtbitrd.
Die Mensďrengruppe im' Vordergrunde sind
Áscher Rest-D'zutsd1e'

die die Freilegung des
Platzes bewerkstelligten.

zu lósen, als alle an'deren, da 'die Kráfte 'derGewalt vor uns viel gróBere 'Hindernisse
aufgebauq haben, als Ýor allen anderen
Deutsďren. Unser opfer Íi.ir 'die Volksgrup-
penabgabe, fi.ir das jode Ortsgruppe der Su-
detendzutsdren Larr'dsmannsďraft in den
niiďrsten Tagen aufruft, ist ein Beitrag ftir
die Geltend,m'adrung unseres Fleimatreďtts
und die Viedergutmadrung eines an uns
un'd dem ganzen deutsdren Volk begange-
nen Unredrts.

Spenden fiir die Volksgruppeabgabe
nimmt jede Ortsgruppe der Sudetendeut-
sďlen Landsmannsdraft entgegen' kónnen
aber audr 'direkt beim Bun'desverband 'der
Su'deten'deutsdren Landsmanpsdra'ft auf das
Konto: Volksgruppenabgabe Postsdre&.amt
Miindren 23 999 eingezahlt werden.

Es werden Besucht:
Trautl Friedl, Todrter eines Ásdrer Ehe-

paares, geb. im Ápr,il 1945 in Kladra'rr,
von ihrem Onkel Hans Friedl, geb. 2. 6.
1893. Hinweise an d. Rundbrief erbeten.

Sďrwester Elfriede Deuse, Leiterin des Sáug-
lingsheimes in Ásďr, von der řÍeimatorts
kartei fiir Su'detendeutsďre, Regensburg,
v.-d.-Tann-Stra{še 7. Zeidten '!|(ri/18 bei
ZusďrriÍten an d'iese Stelle angeben!

BeriÚtigen sie im AdreBbuch
Chwojka Emma', geb. Plofi, Fladamar/lless.,

Straí3e Am Steinkreuz (Peintstr. ó95)
Dorsďr Hermann, Sdrónwaldiofr., Sďrilstr.

8 (Steindrud<er)
Effenberger Ing. Helmut, Miindren 27,

Buschingstr. 5/IV (Spinnereiháuser)
Hanika Hedwig, Brambauer/Wesrf., Bram-

bauer Str. 271 (Oststr. 2008)
Kniesdrek Anna, Traunreut ii. Tra,unstsin,

Gerh.-Hauptm,ann-Str. 1O (Frei,grathstr.
1958, nidrt, wie irrtiimliďr mitgeteilt,
Egerer Straíše)

Kremling Ernst, EggenfeldenlNd,b., Lerdren-
straíŠe 30 (Rathausplatz). Er wurde dort
Siedler in der évang. Siedlung.' Áuch
seine Toďrter Irme. Hoffmeistér wohnt
bei ihm.

Kiinzel Ernst, Rotenburg/Ful,da, Kalkróste
15 (Goethegasse ó)

Lippert Franz, Niirnberg, IJntere Krámer-
gaisse 18 (Zeiďrner)

Mi.iller Ádolf, HadamarElessen, Strafie Ám
Steinkreuz (Buďrhalter Porz.-Fabrik
Hofmann)

Sdraffl Georg, Nioderndorf 164, P. Herzo-
' genauraďr ii. Erlangen (Geipelring)

'Wendler Milly, Schlitz/Hessen, Schloí3 Berle-
burg (Berggasse)

Haslau:
Rieger \Wenzel, Biedenkopf/Hessen' Tuďr-

maďrerweg
'Wagner Ahton, Eibadr b. DillenburgFlessen,

Bergstraí3e (ob. Garber)
Friedersreurh:
Fid<er Hermann, Góggingen b. Augsburg,

Max-Reger-Str. SAII

Niederreuth:
\íagner Ernst, Áugsburg, Von-Ridrthofen-

Strafie 45

Schónbach:
SingerEmil, Neuhaus a. d. Pegnitz 81, Opf.
Steinpóhl:
Ludwig Rrldolf, Conditorei-Café, CreuíŠen/

Ofr., Marktpl atz 3. Er konnte siďr durďr
Padltung des 50 Sitzpl?itze Íassgnden Lo-
kals eine neue Existenz griinden und liidt
'die Landsleute, besonders aus 'der náhe-
ren Umgebung von Bayreuth und Peg-
nitz herzlidr ein.'Wernersťe'rrth:

!řagner Hermann, offenburg-Sůd, Reseden-
weg 25 (Polier)

Perfekter Stridrer (Motorstr'icker) zum Ein-
tritt per 15, 1. 1956 gesudrt. '$íohnnrng wir'd
gestellt. Ángebote unter "1/1" an den Verl.

Strumpf automaten-stťid(er'
der auch kléinere Repar'aturen.ausíiihren
kann, gesuďrt' Angebote mit Gehaltsansprů-
dren und Familienverhiltnissen erbeten un-
ter ,,2/7' an den Verlag.

!ťirkwarenfabrik im Rheinland suďrt
perfekten Kettenarbeiter
in angenehme Dauerstellung. Der Betreffen-
de muí3 vollkom'men firm sein im'Einlesen,
mógliďrst au,f Perlonmaterial. Bewerb,ungen
tntet .3 1," an 'den Asdrer Run'dbrief.

Asdrer Familie sudrt áltere, ehrlidre Ásdrerin
zur Unterstiitzung der Hausfrau. Angebote
erbeten tnter .417" an den Verlag.

Perfekter Sdrleifer
fiir.Simplex-Handsc}ruhware, weldrer a,uďr
Kenntn'isse im Rauhen von Kunstseiden-Ket-
tenstuhl- und Run'dstuhlware hat, von Áus-
riistungsanstalt gesuďrt.'s7ohnung vorhan:
den. Bewerbungen unter .51.1" an den Verlag
Ascher Rundbrief, Miinďren-Feldmodring.

Existenz.
Grit't}esórif t'igte, ausb'auf íh. Náherei (Lohn-
betrieb) wegzugshalber giinstig zu verkau-
fen. Fi.ir Masďrinen etc. 4-50oO DM erfor-
derlidr. ÁnBebote unter ,,6/1" an 'den Verlag.

Bauleiter fíir Hodrbau,
mit 3-4jáhriger Praxis wir,d .sofort aufge-
nommen. Bauunternehmung'!í. Markgraf
KG. Immenreuth. Oberofalz.

ASCHER RUNDBRIEF
Heimatblatt fiir die aus dem Kreise Ásďt vertriebenen
Deutsďren. _ Mitteilungsblart des Heimatkreises Asďl
und der Heimatgemeinden des Kreises Asďr in der
Heimatgliederung der SL, - Ersdreint zweimal mo-
natlidr, davon einmal mit der stándigen Beilage "Un-ser Sudetenland". - Monatsorcis DM 0.9O.-zuzůe_
lió o nfg. 'Zustellgebóhr. Kánn bei jedem ?ostamře
im Bundesgebiet bestellt .werden. - Herausgeber und
verantwortliďt: - Dr.. Benno Tins, Miindren-Fcldmo_
óing, Aeu8ere'Feldmodlinger StiaBe 134. _ Ď_&,
Gugath 6c Sohn, Múnďren_Feldmodring. _ Postsďre&'-
konto: Dr. Benno Tins, Miinďren Kto.-Nr' 1l2148. -
Fcrnspreďrer: Miiodreo 3693 25. - PostansďrriÍt; Ver-

lag Asďrer Rundbriefr_Můnďreo-Feldmoďring,
SólieÁÍe& ]3.

7-

 Wir gratulıeren  
87. Geburtstag: Frau Kießling (Schön'bac:h)

am 3. 1. in M-i-ttelheim/Rh., Rheinstraße 7,
im Hause ihres- Sohnes Georg. Sie ist, ge-
messen an ihrem' Alter, noch rüstig und ge-
sun-dheitlich recht gut beisammen. Ihre itäg-
liche Zeit-ungslektüre besorgt sie'“gr-ündlicb
vom Anfang -bis zum Ende. ' ` '

84. Geburtstag: Frau Ju-lie Kramer, geb.
Krautheim (Kegelgasse, Haus Schaller) am
4. 12. 55 in Selb, Freiheitsstr. 1'9._ - `

_ 83. Geburtstag: Her-r Jos-ef Korn (Peint-
straße 9) am Silve-stertag 55 in Nliedererlen-
bach bei_ Frankfurtam Main. _ _' _

82. Geburtstag: Herr Johann Baumgärtel
(Schönbach- 244, Exedient bei Glaessel) -am
Heiligen Abend im Kreise seiner Angehöri-
gen i~n Hochstadt bei Hanau, Hauptstraße.
Seine« Gattin Liselotte, geb. Scharf, kann am
28. Jänner' i-hren 79. Geburtstag feiern. -_

80. Geburtstag: Herr Ed-mund Richter
(Bayernstr.) am 13. 1. in Wallenfels b. Kro-
'n'-ach. Seine Frasu Anna feiert am' 13. -1. ihren.
78. Geburtstag.,'Mit jener erfre-u'lichen Rü-
stigkeit, die den alten Ascher S-chlag sohäu-
fig a-uszeichnet, ste-hen die beiden Jubilare-
ihrer Umwelt un-d den Ereignissen der Zeit
gegenüber. Der Rundbrief ersetzt ihnen die
fehlende Ascher Nachbarschaft und (hilft mit,
ihr .Erinner_ungsvermögen, das noch unge-
trübt Zeuge vergangener Jahrzehnte ist, zu
erschließen. - Frau El-isa-beth S-cheid'hauer
(Krankenkontrollorswitwe, Fe-ldg. 1) am 11.
1. in-Rehau, Hofer'Str~aße _12,' :bestens be-
treut von ihrer Schrwiegertochter Wilma.

- 79. Geburtstag: Frau Emma Heuberer
(Panorama) am 19. 1. .in Rehau, Schützen-
straße 10. Ihre Schwester 'Frau Rosa Hof-
mann (Zeppelinstraße) vollendet am 31. -1.
in Hohe-nleipisch bei Elsterwerda- 'ihr 77. Le-
bensjahr. Die älteste der -drei Schrwesteí-n, die
langjährige Betreuerin des' Ascher Welt-
panoramas Frl. Emil-ie Rog-ler, wird am 14.
März 87 Jahre alt. `

77. Geburtstag:'Herr Karl Janka (Lange
Gasse) am 2. 1._in Geiging 57, P. Hölsbrunn,
Nie-der-bayern). Körperlıich und geistig rege,
hat-er seirıen alten Humor noch keineswegs
verloren. - Fr-au Anna Klier (Nassengrub,
E.-ger-er Straße 60, Postbea-mtensgattin) am' 5.
1. in Schlitz/Hessen, A-nnahaus. Sie versieht
ihren Haushalt allein un-d pünktlich, w-ie sie
es seit jeher gewohnt ist. .Ihr Sohn Rudo-lf,
Steuersekretär, landete erst .vor drei Jahren
im Alter von 41 Jahren im Hafen der Ehe.
Inzwischen wurde-n den Großeltern K-lier be-
reits eine Enkelin und ein Enkel beschert. -
Frau Laura 'R-ustler (Lehrerswitwe, Schiller-
gasse) am 24. 1. in Heusenstamm b. Offen-
bach am Main, Hohebergstr. 9. Sie hat einen
Umzug hinter s.ich und war 'im vergangene-rı
Jahr bei ihrer Tochter in Adorf,_w0bei sie
auch Bad Elster wieder 'einmal besuchte, an-_'
gesic:hts_ der dort eingetretenen.. Aenderung
aller-dings mit gemischten Gefühlen. Für
heuer trägt sie sich mit Reiseplänen nach Ti-
rol, wo ihre Tochter Gisela ver-heiratet _ist.

72. Geburtstag: Frau Anna Böhm, , geb.
Baumann am _Neujahrstage Lin Selb, wo sie
besuchsweise bei ihrem Sohne weiltf

Silberhochzeit: Herr E-dua-rd Frank un-d
Frau Emma, geb. Weber (Nassengru'b, Linde-
mannshäuser) am 26. 12. in Elmste-in-Schaf-
hof 2,- Kr. Neustadt an der Weinst-raße.-_-
Herr Nikolaus Fritsch, Oberpostinsp; a. D.
und Frau Anna, geb. Edel (Selber Str. 43) am
27. 12. -in Spich Troisdorf, wo das Paar
seit 'August 55 im Eigenheim ihrer Tochter
Frau Martha Maletz wohnt. (Rodderstr. 45.)

Drifie Vollısgruppenabgabe  
_ Gerade im gegenwärti-gen Zeitp-unkt
kann jeder Sudetendeutsche erkennen, wie
wichtig es ist, 'die su-detendeutsche Frage im-
mer wieder in der Oeffentlichkeit anzu-
schneiden un-d zu -verhindern,-daß üfb-er das
su.detende›utsche Problem ein Schleier' .des
Vengessens gebreitet wind. Die sudetendeut-
sche' Frage ist eines der größten ungelösten
Probleme unserer Ta-ge, sie ist viel schwerer

'. r

_ Freie Sicht - I ' '
wurdevor der Ascher _
ev-angelischi Kirche w_ie-
der geschaffen. In Folge
4/55 brach-ten -fwir ein
Bild von der __ gleichen. '_
Seite- her, das die Grün-
anla-.ge zwischen Widem- .
gasse und . Kirche -mit
hohen Sträuche'r`rı_ - und

Bäumen ver-wıachsen
zeigte. Der Platz wu-'r-de
im vergangenen _Her-bst ~
ab-geholzt und sieht
jetzt so aus wie auf ne--
benstehendem, -Lichtbil-d. ' '
Die Menschen-gruppe im _
' Vor=dergru_n-de sind
Ascher Rest-Deutsczhe, _ _

d-ie die Freile_gung des
Platzes bewerrkstelli- ten. _- ' ig _

'zu lösen, als alle anderen, da die Kräfte der
_Gewalt vor -uns viel größere -Hindernisse
aufgebaut haben, als vor allen ' anderen
Deutschen. Unser Opfer für die-Volksgrup-
pen-abgabe, für das jede Ortsgruppe der Su-
detendeutschen Lanıdsmann-schaft in den
nächsten Tagen aufruft, ist ein_ Beitrag für
die Geltend-.machung -unseres Heimatrechts
und die _Wiedergutmach-ung eines an uns
und dem ganzen de-utschen Volk -begange-
nen Unrechts.

Spenden für' die Volksgruppeabgabe
nimmt __je-de Ortsgruppe der Sudetendeut-
schen Landsmann-schaft entgegen, können
aber auch direkt beim Bundesverband der
Sudetendeutschen Landsmannschaft auf das
Konto: Volksgruppenabgabe Postscheckamt
München 2.3 999 eingezahlt werden.

 .Es werden gesucht:
Trautl Friedl,_ Tochter eines Ascher Ehe-

p-aares, geb. -im- Apr-il 1945 ~i'n'Kl-adrau,
von ihrem On-kel Hans Fried-1, geb. 2. 6.

= - 1893. Hinweise-an d. -Rundbrief. erbeten.
Schwester Elfriede Deuse, Leiterin des Säug-

lingsheimes in Asch, von der Heimatorts
kartei für Sudeten-deutsche, Regensburg,
v.-d.-Tann-Straße 7. Zeichen Wi/18 bei
Zusclır-iften an d-iese Stelle angeben! -

Berichtigen Sie im Adreßbuch
Chwojka Emma, geb. Ploß, Had.a-m-ar/Hess.,

Straße Am Steinkreuz (P-eintstr. 695) -
Dorsch Hermann, Schönwald/Ofr., S-chulstr.

8 (Steindrucker) '
Effenberger In-g.-'Helmut, München 27„

Busch-ingstr. 5/IV' (Spinnereifhäu-ser)
Han-ika Hedwig, -Bram-bauer/Westf.,. Bram-

bauer Str. 271 (Oststr. 2008) _ _'
Kniesche-k Anna, Traunreut Traunstein,

_ Gerh.-'Hauptmann-Str. 10 (Freigrathstr.
1958, nicht, wie* irrtümlich mitgeteilt,
Egere-r Straße) i - -

Kreml-ing Ernst, Eggenfelden/Nd.b., Lerchen-_.
straße -30 (R-athausplatz). Er wurde 'dort
Siedler in der evan-g. Siedlung.. Auch

- seine T-ochte-r_ .Irm-g. Hoffmeister wohnt
_ bei ihm._ ._ * '
Künzel Ernst, Roten-burg/Fulda, Kal-.krös-te

15 -(Goe.thegasse 6) - - '
Lip-pert Franz, Nürnberg,i.U-ntere Krämer-

_ gasse 18 (Zeidmer) -
Müller Adolf, Hadamar/Hessen, Straße A-m

Steinkreuz (B-uchh-alter Po-rz.-Fabrik _
Hofmann) ' - ' -

Sch-äffl Geo-rg, Niederndorf~164, P. Herzo.-
` -genaurach ü. Erlangen (Geipelring)
Wendler Milly, S-ch_litz/Hessen, -Schloß Berle-

burg (Berg-gasse) _ '
H, a s -l a u: ' - i
Rieger Wenzel, Biedenkopf/Hessen, Tuch-

' mach-erweg ` .
Wagner Anton, Eibach -b. Dillenburg/_Hessen_,

Bergstraße (Ob._ Garbe-r) ' - "
Friedersreuth: _
F-icker Her-mann, Gögg-in-gen b. - Augsburg,

Maxi-Reger-Str. 8/III _ _
_7__,

Niederreuth:
Wagner Ernst, Augsburg, Von-Richthofen-

Straße 45 1 ' _ '
Schönbach: ' -_
Sin-ger Emil, Neuhaus a. d." Pegnitz 81, Opf.
Ste-inpöhl:_ i
Ludwig Rudolf, Conditorei-Cafe, Creußen/

“ Ofr. Marktplatz 3. Er konnte sich durch
Pachtung des 50 Sitzplätze f-assenden Lo-
kals eine neue Existenz gründen und lädt
-die Landsleute, besonders aus ,der 'nähe-
ren Umgebung von Bayreuth und Peg-
nitz herzl-ich ein.

Wernersre-uth: -
Wagner Hermann, Offenburg-Sü-d, Reseden-

weg 25 (Polier) -_ .

Perfekter Stricker (Motorstricker) zum Ein-
tritt per 15. 1. 1956 -gesucht: Wohnung wird

estellt. A=.ng.ebot-eunter „1/1“ an den Verl.g _ _ _ _

Strunıpfau-tomateıı-Stricker, ' '
der auch kleinere Repar'at'uren -.ausführen
kann, gesucht. Angebote mit Gehaltsansprü-
Chen undFamilienverhält-nissen er-beten un-
ter „2/1“ an den Verlag.

W-irkwarenfabrik im Rhein-land sucht
perfekten 'Kettenarbeiter
in angenehme Dauerstellung. Der Betreffen-
de muß vollkommen firm sein im' Einlesen,
möglich-st auf Perlonmaterial. Bewerbungen
unter „3f1“ an den Asdıer Rundbrief. _`

Ascher Familie sucht ältere,_ehr1iclıe Ascherin
zur Unterstützung der 'Hausfrau. Angebote
erbeten unter „4/1“ an -den Verlag.

Perfekter Schleifer '- ' '
für -Simplex-Handschuhware, wel-cher' auch
Kenntnisse im 'Ra-uhen von Kunstseiden-Ke-t-
tenstuhl- und Rundstuh.l-ware hat, von Aus-
'rüstungsanstalt gesucht. Wohnung vorhan-
den. Bewerzbungen unter „5/-1“ an den Verlag
Ascher Rundbrief, München-Feldmochin«g.

Existenz. - '
Gut›lieschäft_›igte,' ausb-aufä-h. Näherei (Lohn-
-betrieb) we-gzu-gshalber gün-sti-g zu verkau-
fen. Für Maschinen etc. 4-5000 DM erfor-
derlich. Angebote unter „6/1“ an den Verlag.

Bauleiter für Hochbau, - i
mit 3-4jähriger Praxis wird .sofort aufge-
nommen. Bauunternehmung W. Mark-graf
KG, Immenreuth, Oberpfalz. ` " '

Ascnaa RUNDBRIEF _
Heimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Mitteilungsblatt des I-Ieimatkreises Asch
und der Heinıatgemeinden des Kreises 'Asch in der
Heırnatgliederung der SL. - Erscheint zweimal mo-
natlich, davon einmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“-'._ - Monatspreis DM 0.90, zuzüg-
lich 6 Pfg. .Zustellgebühız Kann bei jedem Postamte
im Bundesgebiet bestellt -werden. -_- Herausgeber und
verantwortlich: _Dr... Benno -Tins, Münd1en-Feldmo-
Ching, Aeußere 'Feldmochinger Straße 134. - Druck:
Gugath Bt Sohn, München-Feldmoching. - Postscheck-
konto: Dr. Benno Tins, München Kto.-Nr. 112148. -
Fcrnsprecher: -München 36 93 25. - Postanschrift: Ver-

lag Ascher Rundbrief Mündıen-Feldmoching,s sa-.ıiaıšfsaı ss. 8
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Sudren dringend Kaufmann,
der'die Buďrftihrune unseres umfan'preidr'en
Metallteillagers iibeřnimmt. Angeboře unter
"7/1" an den Verlag.

'!/itwer,

62 Jahre, suďrt Bekanntsdraft einer unabhán-
gigen Frau als Lebensgefáhrtin. Zusdrriften
unter .Lebensgefáhrtin" erbeten an den
Verlag.

Ech|e o l m iiÍzer oua rgel
,1,ó kg_Kisle DM 3.85

versendel frei Haus per Nachnahme
Ouargelversand Greulh

lllórbguren 2 / Sdrwabon
sel' óo Jah?gn 3Údglondcu'sdlg' HerslelJer

B ETTF E DE R N-E i n ka uÍ i sl Verlrauenssaóc
Ferttge obórbctfgn von DM 5ó.- arÍwárts
FerÍlge Klssen von DM 2o.- auíw5rts
Gcsóllssene BeÍtÍedem
per PÍd. DM 

'.-, 
íí.- und í4.-

ungGsdll l3sono BeÍfícdcrn
per PÍd. DM 3._,7.801 íl.- und l4._

BellwárÓe: Coverliire, SÍreiíendamast u. Blu_
mendam6sl in viel. Pleislag., auďl 140 cm breil
lnlclíe garanliert farbecht und íederdiól in
;eder Prerslage von lhrer altbew6hrten
Heimatíirma

BETTElI.PLOS$
Íílbl Dl LLlNoE J{l Donau
Gegr' í8ó5 Asďl/Sudetengau

OBERBETTEN 
"onde,Faďrílrma 200,'í30 cm

daunendiďrles lnleÍlFederÍŮlluno DM ó2.-
Halboaunen-íÚllo. DM 75.-
DaunenÍÚllung 

_ 
DM 9o.-

Kopíklssen 8o/8o cm
DM 18.- bis DM 28.-

BETTFEDERN
. oebrauchsÍerliott"tffJtJ;"tt - in allen Preislasen "

Verlangen Sie ofÍenes AngeboÍ, bevor Sie
anderweiiig lhren Bedarí decken

Rudolf Blahut, Furth i. Wald

Hcrusmittet Nr. I
í0] den emDÍindlióen Maoen.
bal sóledlíer Verdauuno -unci

zu? Appolit_An.€qunq išl dcr

3 Bichler-Bilter $s
mll dcr Nalurkraít von 0bcr

25 h6ilsam€n |(Íliut€Ín
Roberl Richter

Holl$651". Kónlgstrsie 66

Danksagung

Fiir die vielen Beweise aufriďrtiger
Teilnahme beim Heimgange meines .l-ie-

ben Mannes, unseres treusorgenden Va-
ters, Gro8vaters 'r,rnd Bruders

- FIerrn Johann Hermaňn Vunderliďr
spredren wir auf 'diesem '!řege unseť€n
innigsten Dank aus.

Miinda,berg, im Dezember 1955.

In stiller Trauer:
Amalie !řunderlidr, Gattin
Famitie Gustl !íunderlidr
Familie Karl \řunderlidr

Nadr Gottes hI' \řillen versďriod sdrnell
un'd unerwartet am 5. 12. 1955

Herr Oskar Kiinzel, Schlosser
im Alter von 51 Jahren. Die Beerdigung
fand am 7. 12.1955 in Landau/Isar Jratt.

Lanrd,auAsar, im Dezem,ber 1955,
Íríiher 'Ásdr-Eger.

In stiller Trauqr: Familie Kammerlohe.

Nadl sďrwerem Lei'den entsďtlief am
8. 12. L955 unsere liebe, stets hilfsbereitc
Sďrwester

Maria Magdalena Vendler
im Alter von 77 Jahren. Die Beerdigung
fan'd am 11. Dezember auf dem Orts-
friedhof in Sdr,litz statt.

In stiller Trauer: Milly Vendler
Hermann '!řendler

Schlitz/ob.-Hessen, SďrloíŠ,,Berlebur'g",-
\(i iesbaden-Biebrich, Adolfsplatz 12,

Íriiher Asch, Berggasse

Naďr sďr'werem' mit groBer Gedul'd er-
tragenem Lei.den entsrhlief am 30, 12.
1955 mein gelieboer Gatte, unser her-
zensguter Sohn, liober Bru,der, Sďrwager
und Onkel

Rudolf Pidrl, geb. 14. 5. 1900.
Die Beerdigung fan'd am 2. l. 56 unter

gro(er Beteiligung von Fleimatvertrie-
,benen und Einheimisďren statt. Állen,
die unseren lieben Entschlafénen durďr
Blumenspenden und letztes Geleite ehr-
ten, sagen wir auf 'diesem !7ege unseren
herzlidrsten Dank.

In stiller Trauer:
Berta Pi&l, geb. !řun'derlidr, Gattin
Eva Pidrl, Mutter
Karl Pichl, Bruder

Hof, Áugustsua&e 6fiI,
, fr. Asďr, ,ddalbert-Stifter-Str. 12'

nultr, LlKOnEil uf,D PUNSGII
noch rudetcndcutrchcr Aa

jetzt wieder in 45 Sortco zu lraben!
Eine Flasďre fiir 1 Liter DM 1.50

Hunderte běgeisterte Ánerkennungen!
In Drogerien und teilw. ÁpotheLen; wo niďtt,

bestellen Sie beim Álleinhersteller:
KARL BREIT, Giippingen, Sdrillcrplatz 7a

(frůher RoBbadr] Sudetenland)

Sďron ab 2 Flasďren portofreie Zusendung

. Jetzt auďr
Versand in fertigem RUM sudetendeutsďrer Árt
und LIKUREN' wie Kaiserbirn, Kůmmcl, GIúh-
wůrnďren, Punsďr, Korn, Bitterlikóren und

weiteren 30 Sorten
in 1-Liter-, O,7-Liter- und O,5-Litcr-Flasdren

Verlange n Sie Preislirtel
lle Sort. im Gesdrmadr Bmntiert wie drheim.
ARL BREIT, copping€;_lrúrtt. sdlilt.Ípl.7a

HffilfufrhilGir!
Ř'.ill;fH[Tfi]','ffitffi
pt,"-t'.tt-t.'

B_

Nadr einem arbeitsreiďren Leben ver-
sdriod am 5. 12, 7955 an den Folgen
eines Sdrl'aganfalls mein treusorgenáer
Gatte, unser lieber Vater, Groí3vatJr, Ur-
groíŠvater und onkel

Ernst Bó1tiger, Maurer-Polier i. R.,
im 79. Lebensjahre. Fiir sdrriftliďre und
miindliďre Anteilnahme innigsten Dank.

In stiller Trauer:
Ernestine Bóttiger, geb. Panzer

im Namen ihre Kinder und. Ángehórigen.
Sadrsen 37, P. Leutershausen.

Ein treues Mutterherz
. hat aufgehórt zu sďrlagen.

Nadr kurzer Krankhsit versdrisd am
12. 12. 55 unsere lieb.e ,gure Murter,
Sdriwiegermutter, GroBmutřer, S<hwester,
Sdrwágerin und Tante

Berta Fritsú, geb. Lenk
im 89. Lebensjahre.

Die Einásďrerung fand in Hof in aller
Stille statt. Herzlidren Dank Allen, die
uns in unserem sď-r'werem Leid ihre'An-
téilnahme bekundeten.

Tini und Christof Klaus
Lisl und Christof Buóheim
Hans und Elise Frits&
Friederike Fritsdr
im Nainen aller Verwandten.

Unterpferdt . Oberkotzau,
friiher Ásdr, Niklasg'asse

Ein treues Mutterherz
hat aufgehórt zu sdrlagen.

Ganz unerwartet ging unsere liebe,
gute-Mutter, Groíšmutter, Urgro8mut-
ter,'Sďrwiegerm,utter' Sdlvesteiu. Tante

Frau Christiane Kuhn, geb. Lippert,
Fárberm eistersgattin'

friiher Ásďr, LercheňpóhlótraBe,
am 19. t2. 1955 im 83. Lebensjahre ftir
immer von rrns. Vir haben unsere teure
Entsdrlafene auf dem Friodhof in Bad
Hersfeld unter inniger Anteilnahme
ihrer Verwandten und Bekannten zur
ewigen Ruhe gebettet.

_ Fiir die Ánteilnahme und Kranzspen-
'den .s.agen wir auf diesem \íoge áll.o
herzl,ichen Dank.

In stiller Trauer:
Fam. Gustav Kuhn, Hiinfeld

Fam. Heinridr Kuhn, l0íůrzburq
Fam. Vilhelm Kuhn, Hůnfeld-
Fam. Max Flieger, Bad Hersfeld
Fam. Elise Engl, geb. Kuhn,

Ebensee, Oesterreiďr
nebst allen Verwandten.

Bad Hersfeld, Vehneberger Str. 15,
den 22, Dezember 1955.

IJnerwartet nadr kurzer Krankheit
versdriod am 3A. 12.55 in Stuttgart un-
sere liebe, gute Mutter, Sďrwiegeřmutter,
Groí3mutter urr'd Tante

Brigitte Singer, geb. Kuhn,
im 70. L'ebensiahre an einem Herzsďrlae.
Sďrlidrt und óinfaďr war iůr ganzes LJ-
ben. 'tJ7'ir haben die tgure Eňtsďrlafene
am 3. 1. 1956 auÍ dem ortsfriedhoÍ zur
letzten Ruhe gebettet.

obertůrkheim, Áugsb,urger Stt. 621,
iriiher Nassengrub 196

In 'tiďer Trauer:
Lisette Jung, geb. Singer, Todrter
řIermann Jung, Sďr'wiegersohn
Valter und Heide, Enkelkinder
Mina Lorenz, Todrter
Ernst Lorenz, Sďrwiogersohn
Margit" řIans, Gerda, Gerhard
und Rainer, Enkelkinder.
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Sudıen dringend Kaufmann, _ ~
° der die Buchführung unseres umfanıgreichen

Metallteıllagers übernimmt. Angebote unter
7/1 an den Verlag. - '
í 

Witwer, _ -'
62 Jahre, sucht Bekanntschaft einer unabhän-

_ gi-gen Fra-u als Le-bensgefä=hrtin_ .Zuschriften
unter _„Leb-ensgefährtin“ erbeten an“ den
Verlag. _ _ ' ' _ ' _

R E Nivonder
Fachflrma 2003130 cm .

.-daunendichtes Inlefl
' Federfüllung DM 62.-

. .HaIbdaunenfüllg. DM 75.--
` Daunerıfüllung DM 90.-

ı mfirwmewa.HIWF   RBETTFEDE N
gebrauchsferiig

- sind P'-'°i5W°"' in allen Preislagenund gut , _
-Verlangen Sie offenes Angebot, bevor Sie

anderweitig Ihren Bedarf decken

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
\

I Ä  †

`Hcıusmi1±el Nr. 1 s
für den empf-in`dlid1e_n Magen.
bei sdılechier Verdauung und
zur Appetit-Anregung ist der

3 Eichler-Biller es
mit der Naiurkrafl von über

25 heilsamen Kräutern
Roberl Ridıier

HohSaale, Königsireße 66

ålrOR i 6 zur Selbstlıorelrung von
RUM, LIKURBN UND PUNSCII

' 'nach sudeterıdeursclıer Arr '

jetzt wieder in 45 Sorten zu haben!
` Eine Flasche für 1 Liter DM 1.50 `
Hunderte begeisterte Anerkennungen!

In Drogerien und teilw. A otheken; wo nicht,
bestellen Sie beim Alleinhersteller:

KARL BREIT, Göppingen,-Schillerplatz _7a_
(früher Roßbach, Sudetenland)

Schon ab 2 Flaschen portofreie Zusendung

' __ _ Jetzt auch
Versand in fertigem RUM sudetendeutscher Art
und LIKUREN, wie Kaiserbirn, Kümmel, Glüh-
-würmdıen, Punsch, -Korn, Bitterlikören und

weiteren 30 Sorten
in 1-Liter-, 0,7-Liter- und 0,5-Liter~Flaschen

l `Verlan en Sie Preisliste!- e
lle Sort. iın_G_e_sd'_ırnack garantiert iwie daheim.
ARL BREIT, Göppingen-Württ., Sehíllerpl.7a

_ Verrribene Ü -lhhhflllflflflflumü
Wırlieíem nIleMuıken gegen
Anzuhlgsdıon ab 1|-_. Postkuıte geıfiigıı'-.iııılııiı

S ` _tenkostenlos chreıbmıısdııneıı-Rufgebeılı 206 F H°f› AÜ8“SfSU"aß_? '_5(II› A

Hiflfi

V Edıfe Olmüizer Qua regel
-. ` f 1,6 kg-Kiste DM 3.85

- -versendet' frei_Ha'us per Nachnah_me
i _ Quargelversarıd Greuth ~

- _ Illerbeuren' 2 /Sdıvraben ' _
Seit 60 Jahren sudefendeuisdıer Hersteller

P BETTFESDERN-EinkaufislVerIrauenssadıe
Ferflgø Oberbefien \__ı.on DM 56.- aufwärts '
Fertige Kissen von_DM 20.- aufwärts '
Gesdıllssene Befifeelern ' ' '
per Pfd. DM 9.-, 11.- und 14.- '
Ungesdıllssene Betfiedern
per P.fd. DM 6_--, 7.80, 11.- und 14.--

' -Be1iwäsdıe:_Cover†üre. Sireifendamast u. Blu-
mendarnasi in yiel. Preislag., auch 140 cm breii =
lnlefie garanfierf farbechi und federdichi in'
jeder Preıslage von Ihrer a I`† b e w ä h rie n
Heimafiirma _ ~` .

eErrEn.pLoss 
' [Hb] DlI.LINGEN›'Dorı'au _

Gegr. 1865 Asch/Sudeiengau

Danksagung ' ' ' "
Für dievielen Beweise aufrich-tiger

Teilnahme beim- Heimgange meines flie-
--ben _Mannes, unseres tre.usorgen›den Va-

ters, Großvaters und Bru-ders
. Her-rn' Johann Hermaiın Wunderlich ~ -

sprechen _wir auf -diesem -Wege unseren
innigsten Dank aus.' . ' ' -

. Münchberg, im Dezember 1955.
In stiller Trauer:
Amalie_ Wunderlidı, Gattin

_- Familie Gustl 'Wunderlich
' Familie Karl Wunderlich

N-ach Gottes hl. Willenverschied .schnell
un-d unerwartet am 5. 12. 1955

Herr Oskar Künzel, Schlosser
im Alter von 51 Jahrenf. Die -Beerdigung
fand am 7. 12. 1955 .in Landau/Isa-r st.-att.

Landau/Isar, im Dezember 1955,
früher "Asch-Eger. ' _

In stiller Trauer: Familie- Kamrnerlohe.

Nach schwerem Leiden __e.ntsch-lief am
8. 1_2. 1955 unsere liebe, stets hilfsbereite
Schwester ' 4

` - Maria Magdalena Wendler ' . .
-im Altervon- 77 Jahren. Die Beerdigun-g_
fa-nd am 11. Dezemfber afuf dem' . Orts~
friedhof in Schlitz statt. -

H In stiller Trauer; Milly Wendler
_ 'i - Hermann Wendler

Schlitz/O'b.-Hessen, Schloß „Berlebur-g“;
Wies=ba-de.n-Biebrich, Aidolfspla-tz 12, _ _

früher Asch, Ber-ggasse . _

Nach_ schwerern, mit großer Geduld er-
tra-genem Lei-den entsthlief am 30. 12.
1955 mein- -geliebter Gatte, unser her-
zensguter -Sohn, lieber Bruder, Sfihwager
un-d Onkel ' - ›

Rudolf Pichl, geb. 14. 5.- 1900. -_ _
Die Beerdigung fand am 2. 1. 56 -unter

großer Beteiligung von Heimatvertrie-
benen -und Einheimischen statt. Alle-n,
die unseren lieben Entschlafenen durch
B-lumenspen-den und letztes Geleite ehr-
ten, sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. -

In stiller Trauer: _ _ '
Berta Pichl, geb. Wunderli-d'ı, Gattin'

'Eva Pidıl, Mutter - ' ' ~ `
Karl Pichl, Bru-der - V

~_ fr. Asch, Adal-bert-Stıfter-Str. 12. _ .

_ ._..3____

'| _

'Nach einem ar-beitsreichen Leben ver-
schied am 5. 12. 1955' an den Folgen
eines -Schlagafnfalls mein treusorgen-der
Gatte, unser lieber Vater, Großvater, Ur-
großvater -und -Onkel _ I

Ernst' B__öttiger, Maurer-Polier i. R.,
im 79. Lie'bensj'ah-re- Für' schriftliche und
mündliche Anteilnahme innigsten Dank.

' _ - In stiller Trauer:
Ernestine Böttiger, geb. Panzer

_-im Namen ihre Kinder und
- ' Angehörigen.

'Sachsen 37, P. Leutershau-sen.
_ 

Ein treues M-utterherz
' _ hat aufgehört zu schla-gen.
Nach kurzer Krankheit verschied am

12. 12. 55 unsere liebe 'igute Mutter,
Schiw-iegermutter, Großmutter, Sdıwester,
Schwägerin und Tante .

' ' Berta Fritsch, geb. Lenk -
im 89. Lebensj-ahr_e. - ' -

Die E-inäsdıerung fa-nd in Hof -in -alle-r
Stille statt. Herzliche-ni Dank Allen, die
-uns in «unserem schwerem Leid ihre An-
teı-lnahme bekundeten.

_ ' Tini und Christof_Klaus '
' Lisl und Christof Budıhe-im _

Hans und Elise Fritsch '
' Friederike Fritsdı ' _ i

im Namen aller Verwandten.
_ Unterpfer-dt -b. O-berkotzau,

früher Asdı, Niklasgasse
_ 

.Ein treues Mutterherz
- _ hat aufgehört -zu schlagen.

Ganz unerwartet ging unsere liebe,
gute Mutter, Großmutter, Urgroß-mut-
ter, .Schwuegerm›utter, Schwester u. Tante

Frau Christiane Kuhn, geb. Lippert,
- Färbermeistersgatti-n, _

_ -früher As-ch, Lerchenpöhlstraße,
am 19. 12.. 1955 im' 83. Lebensjahre für
immer von uns. Wir haben unsere teure
Entschlafene auf -dem Fried-hof in -Bad
Hersfeld unter inn-iger Anteilnahme
ihrer Verwandten -und Bekannten zur
ewigen_ Ruhe geb-ettet._ _

' Für -die Antei=ln.ahme und Kranzspen-
-den saigen wir auf diesem Wege allen
herzlichen Da-nk. '

' ` In stiller Trauer:
Fam. Gustav Kuhn, Hünfeld

Fam. Heinrich Kuhn, Würzburg
Fam. Wilhelm Kuhn, Hünfeld

' Fam. Max Flieger, Bad 'Hersfeld
Fam.' Elise- Engl, geb. Kuhn,

- Ebensee, Oesterreich-
` nebst allen Verwandten.
'Bad Hersfeld, _Wehneberger-Str. 15,
-den 22. Dezember 1955. - '

_ Unerwartet nach kurzer Krankheit
verschıed am 30. 12. 55 in Stuttgart un-
sere liefb-e, gute -Mutter, Schiw-iegermutt-er,
Großmutter und Tante

Brigitte Singer, geb. Kuhn,
im 70. 'Lebensjahre an einem Herzschlag.
Sdılıcht und einfach war :ihr ganzes Le-'
-ben. Wir haben die teure Entsch-la~fene~
-am 3. 1. 1956 auf dem Ortsfriedhof zur
letzten: Ruhe gebettet.

O-bertürkheim, Augsburger Str. 621,
früher. Nass-engrub 196

' ' _ In '-tiefer Trauer:
Lisette Jung_, geb. Singer, Toch-ter

- Hermann Jung, 'Schwie ersohn
Walter und Heide, Eníelkinder
Mina Lorenz, To_chter _
Ernst Lorenz, Schwiegersohn
Margit, Hans, Gerda, Gerhard

' und Rainer, Enkelkinder.


